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tio. rsi Korleruitc , Dormersrag den L. T-ezemver 7^rv 40.
£r,i

Tageszeitung für üas werktätige Volk Wittelbaöens
Bezugspreis : Durch unsere Träger 3.—M einschl. 80 I Zustellgebühr ; bei
Abholung in der Geschäftsstelleund in Ablagen 4 .6O Ji ; durch die Post be¬
zogen 4.80 —, ohne Ausgabe- u . Bestellgebühr, monatl . Einzelexempl . 25 »Z .

Ausgabe : Werltags mittags . Geschäftsstelle
und Redattiea : Luisenstr. 24 . Fernsprecher:
Geschäftsstelle Nr . 123 ; Redaktion Nr . 481.

Anzeige» : Die Ispaltige Kolonelzeile 1.— <M. Die Reklamezeile
3.50 M) bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — Annahme»

schluß H9 Uhr vormittags ; für größere Aufträge nachmittags zuvor.

Enste SakleWW im SlemmrsW des
ReichM;«

Das Gefühl größter Hoffnungslosigkeit
Berlin , 1 . Dez. (Privattel .) Der StruerauSfchust

des Reichstags setzte heute seine Beratungen iiber den Gesrtz -
eutwurf zur beschleunigten Erhebung deS ReichSnotapferS
fort. Zunächst legte der Reichsbanft»räsident o. Hoven st ein
das gestern verlangte Material über den Umlauf von Bank¬
note» und Darlrhenskaflenscheiaen vor und wünscht , daß die
denkbar schärf st en Maßnahmen getroffen werden, um der
Papiergeldflut Einhalt zu tun . Der vorliegende Gesetzentwurf
gehe in dieser Richtung und er bitte, ihn ohne Abschwächung
auzunehme». Es müsse darauf gedrungen werden, daß dauernde ^
Ausgaben auch durch laufende Einnahmen gedeckt wer¬
den könnten. Heute handle eS sich darum , dem rollenden Rad
in die Speichen zu fallen . Das große Defizit der Berkehrsver-
« attungen , die steigenden Löhne und (»ehälter ließen erwarten ,
daß die schwebende Schuld in diesem Jahre noch um etwa
3 0 Milliarden Mark sich steigere .

Für einen stärksten Hemmschuh gegen das völlige Hinunter¬
gleiten halte er nicht die Vorlage über das ReichSnotopfer» son¬
dern eine Z w a » g s a « l e i h e. So notwendig die verabschie¬
deten Steuergesetze auch feien, so sei eS doch fraglich, ob es
notwendig und richtig gewesen sei, die Steuersätze so hoch zu
gestalten. Als Typ der ZwangSanleihe hätte er sich eine
4prozentigeA » leihe gedacht, die in zwei kurz aufeinan¬
derfolgenden Terminen eingehoben werden sollte . Der Ertrag
könnte auf 20 Milliarde » geschätzt werden. Auch vom Stand¬
punkt der ausgleichenden Eerechttgkeit zwischen Kriegsteilneh¬
mern und Richtteilnchmern wäre eine ZwangSanleihe begründ¬
bar . Das Vertrauen deS Auslandes auf den ernstlichen Ver¬
such , das deutsche Finanzwesen auf eine gesunde BastS zu stel¬
len, würde gestärkt . Trotzdem hier die Frage der ZwangSanleihe
nicht im Vordergrund stehe, müsse er dringend um Annahme
der Vorlage bitte«, deren Erfolg nur halb so groß sein werde,
wie der bei einer ZwangSanleihe.

Im Hinblick auf die Schwierigkeiten, die einer raschen Er¬
hebung des ReichSnotopfers zweifellos entgegenständen, müsse
aber im Hinblick auf das Gesagte gefragt werden : wo ist
die größere Gefahr ? und die Antwort sei gegeben .
ES gelte, die schwerste, kaum ausdenkbare Katastrophe von un¬
serer Wirtschaft und unserm Volke abzuhalten .

Die nächste« Redner, Becker - Hessen, Dernburg und
Helfferich erklären» daß die Ausführungen einen tiefen
Eindruck bei ihnen hinterlasscn hätten und verlangen Aussetzung
der Erörterung bis zur Vorlage des schriftlichen Vortrages .

Reichsminister Dr . Wirth erklärt, daß die von ihm ver¬
tretene Vorlage nicht als das allerletzte Mittel zur Sanierung
der Finanzverhäftniffe angesehen werden könne nnd daß er,
wen « ein anderer Weg, nämlich der der ZwangSanleihe, be¬
schritten « erde» sollte , das dem Kabinett vortrage« würde, die
Frakttone » aber mühten sich erklären , daß sie hinter der Sache
stehen und nicht für einen Hinausschub der ganzen Angelegenheit
rintritt .

Abg. Keil (Soz .) erklärt, die heutigen Mitteilungen des
Reichobankpräsidrnte» waren erschütternd und ein Ge¬
fühl größter Hoffnungslosigkeit habe ihn be¬
schliche «.

Die Wettrrberatung wird auf morgen vertagt .
•

WTB . Berlin , 1 . Dez. In fernen Ausführungen >n der
' Sitzung des Steuerausschusses des Reichstages erklärte Rerchs -
bankprasident von H a v e n st e i n noch, die Weltpreise seien
gegenüber dem Frieden auf etwa das Dreifache gestiegen. In
Deutschland betrage die Preissteigerung etwa das Siebenfache,
gemessen an der Einheit unseres Geldes. Die deutschen Preise
seien also etwa 2—8mal so hoch wie die ausländischen. Unsere
Valuta sei jedoch stärker gefallen als unsere Prri . erhöhung
ansmache. Die Valuta betrage graenilder dein Dollar em
Sechzehntel — OH . Wenn unsere Preise den Auslandspreisen
aus dec Ba >s viferer jetzigen Valuta sich näherte » , würde eine
etwa LOfache Preissteigerung gegenüber dem Frieden
die Folge sein. Damit würden loir österreichischen und russi¬
schen Verhältnissen uns nähern und in 1—2 Jahren am Ende
unserer Volkswirtschaft uns befinde». Stärker als die Preis¬
steigerung soi der Geldumlauf in Deutschland gestiegen . Das
Steigen der schwebenden Schuld iväre vor allem durch die Be¬
satzungskosten bedingt, die für die englische Besatzungs-
armee nach englischen Mitlcilungen auf etwa eine Milliarde
Papiermark , für die amerikanische auf 0,6 Milliarde « Papier -
mark und für die französische und belgische aus 4—5 Milliarden
Papiermark monatlich zu schätzen seien . Gegen die steigende
Papierg -ldslut wären durchgreifende Maßnahmen erforderlich,
ioenn der Rcichebankkredit der allein unsere Wirtschaft noch
klufrechterhält , nicht erschüttert ioerden sollte . Als wirksamsten
Hemrnschnh habe die Reichsbank -schon seit Monaten eine Zwangs -
Anleihe ins Auge gefaßt, die in Kombination mit dem Reichs-
notopfer gebracht werden müsse . Durch sie würde das uns ver¬
loren gegangene Vertrauen des Auslaiides am ersten wwderqe-
geben . Da die ZwangSanleihe vom Reichotalnnett nicht ge¬
nehmigt sei , müsse die Vorlage über die beschleunigte Erhebung
des ReichSnoropfers ohne u>esentliÄe Abänderungen lüesetz wer¬
den , wenn die finanziellen Röte nicht einer KrifiS zu treiben
'ollen.

Keine Verringerung der Besatzungsarmee
Genf , 1 . Dez. Ter „Tempo" meldet, daß die Note der

Alliierten auf das deutsche Ersuche « um Herabsetzung der
Stärke der Besatziingsarmre nach Berlin abgegangen sei : der
.Inhalt sei ablehnend . Rach einer Pariser Meldung deS
Secolo" wollen die Alliierten , vornehmlich Frankreich, trotz der

tiirzlichen Erklärung Llovd Georges im englischen Ilnterhause
»ur noch bis Anfang Januar auf die Erledigung der deutschen
Krieasichuldigen-Prozessc vor dem Reichsgericht warten . . ,

PW» Resistenz da Postteuue»?
Heidelberg, 1. Dez . Ein Teil der Heidelberger Postunter -

bcamtcn hat der Direktion deS Post- und Telegraphenamts mit-
getetlt , die Arbeit werte jetzt nur nach genauer Vor¬
schrift erledigt werden. Wie das „Heidelberger Tagblatt " er¬
fährt , find durch die Befolgung dieser Androhung heute früh
schon verschiede ne Verzögerung en entstanden, da eine
strenge Befolgung der bürokratischen Vorschriften mehr Zeit
erfordert , als ein freies Handinhandarbeiten . Die Briefträger
kamen heute früh eins Stunde später als gewöhnlich aus der
Post und brachen nach einer Teilaustraguug die Postbe¬
stellung ab . Die Post ist infolgedessen nur in der Lage,
zwei Bestellungen am Tage ausführen lassen zu können . Der
Verband mittlerer Reichspost - und Telegraphenbeamten aus dem
Militäranwärtcrstande steht diesem passiven Widerstand neutral
gegenüber .

»
Wie uns mitgcietlt wird, fand gestern abend auch in

Karlsruhe ( „Walhalla "
) eine stark besuchte Postbeamten¬

versammlung statt , die ähnliche Beschlüsse gefaßt hat. Es soll,
wie man uns mitteilt , direkte Aufforderung zur passiven
Resistenz ergangen sein . Wegen starker Inanspruchnahme
gegen Abend war unsere Redaktion gestern abend in dieser Ver¬
sammlung nicht vertrete », ,aus welchem Grunde wir einen ein¬
gehenden Bericht heute ' nicht bringen können .

Schwierige Lage in Irland
London, 30 . Nov. In Irland liefen die Dinge sehr schlimm.

Weitere Verhaftungen sind in Dublin , wo die Aufregung den
böcbsten Grad erreicht hat, vorgenommen worden . Bis jetzt wur¬
den 400 Sinfeiner gefaßt. Der Abgeordnete der irischen Re¬
publik Sears wurde während Her verflossenen Nacht verhaftet.
Von 10 Uhr abends ad ist der Verkehr in den Straßen voll¬
ständig untersagt , fotatz Theater und Kinos schließen müssen ,
wenn nicht bald normale Zustände eintreten . In Cork wurde
das VoliShauS niedcrgebrannt . In Dublin lvurdc von bewast -
neien Strolchen eine Sinfeinerbant überfallen nnd ausgeraubt .
Ferner iourden zwei Offiziere schwer verletzt. In Loridonderry
wurden die Offiziere der dortigen Garnison aufgesodert, den
Platz zu verlassen, ansonst sie dem gleichen Schicksal verfallen
würden wie ihre Kameraden in Dublin .

London, 30. Nov. In der letzten Nacht zerstörte in Cork
eine Feuersbrunst die Büros der irischen Gewerkschaft der Ar¬
beiter ohne bestimmte» . tOerus und der Transportärseitcr . ES
ereigneten sich Explosionen. Auf die Feuerwehrleute wurde ge»
schossen . Am däoauffolgendcn Morgen wurde auf verschiede¬
nen Höfen der Umgebung Feuer gelegt . Ter durch die Feuers¬
brunst verursachre Schaden wird auf 750000 Pfund Srerling
geschätzt.

London, 1 . Dez. Weftminster Gazette meldet auS Dublin ,
daß dort seit dem 26. Nov., dem Dage der Ermordung englischer
Offiziere , 1200 bis 1400 Personen verhaftet wurden. Ein Aus¬
schuß der Arbeiterpartei ist zur Untersuchung der Lage nach Ir¬
land abgereist. Prof . Mac Neill , einer der am 26. Nov. verhaf¬
teten Tlnfeinerführer » wurde wieder auf freien Fuß gesetzt.

London , 1 . Dez. In der gestrigen Unterhaussitzung erklärte
Grcenwood, daß die Negierung beschlossen hat, sämtliche Mit¬
glieder der Sinfeinerarmee verhaften und internieren zu las¬
sen; die Gefangenen sollen wie Krieasgefangen« behandelt wer-
den. Er erklärte weiter, daß die MüttärautoS , die zur Personen¬
beförderung verwendet werden, mit Maschinengewehren auSge-
stattet werden.

London, 1. Dez. In der Nacht von Montag auf Dienstag
wurde das Gebäude des Freeman Journal von unbekannten
maskierten Männern eingeäschert . Das Persona ! konnte sich nur
mit großer Mühe retten .

Enpen ttttb Malmedh
Wie die „Neue Zürcher Ztg .

" meldet , bestätigt die vorn Völ -
kerbrrndsrat in seiner letzten Sitzung fertiggestellte Antwort an
die deutsche Regierung über die Frage von Enpen und Mal¬
medy nur die früheren an die deutsche Regierung in dieser An -
geiegenbeit gerichteten Noten. D .e Antwort bekräftigt neuer¬
dings die Zuständigkeit des Völtrrbnndsrats zur Entscheidung
»nd die Rechtskraft der von ihm getroffenen Entscheidung. Sie
stellt feit, daß die Frage Eupen und Malmedy nicht öffentlich
in der Vollversammlung des Völkerbundes zur Erörterung ge¬
langt sei und daß sie -als endgültig geregelt angesehen werden
könne . Das Verhaften Belgiens ist damit formell gebilligt
worden.

Frankreich und der Vatikan
WTB . Paris , 1. Dez. Ein Antrag, der die Entsendung eines

Botschafters zum Vatikan ohne Reprozität verlangt , wurde
von der Kammer ab ge lehnt . Hierauf wurde das von der
Regierung eingebrachtc Gesetz, dürft) das die diplomatischen B s-
ziehun

'
gen zum Vatikan wieder ausgenommen

werden solle» , mit 373 gegen 209 Stimmen ange -
ii o m m e n.

Japans Intervention in Sibirien
London, 1 . Dez. Die „Times " melden aus Peking :

Nach längeren Kämpfe» an den Grenzen des Landes sind nun
die Generäle Kapel und Semenow mit etwa 10 000 Mann aus
chinesisches Gebiet übergetreien , wo sie cniwafsnet wurden .
Man nimmt an, daß Scwcnolu sich unter japanischen Schutz
stellen wir .d Das Grenzgebiet der sogen . Ostafiatischen Repu¬
blik, deren Regierung nrnv Ticbika übergesiedelt ist, befindet
sich in der Hand der Bolschewisten . Die Regierung ist durch¬
aus kommunistisch , sie unterhält Beziehungen mit Moskau . Die
Erregung irr Japan über diese Entwicklung der Dinge ist groß,
denn Japan bat bereits weit über 60 Millionen Den für . die
Jiäerventiou in Sibirien anSgrgeben.

Der Preissturz in den Bereinigte » Staaten
Zürich, 1 . Dez. Die „ Neuyorker Tribüne " meldet, daß der

Preissturz in den Vereinigten Staaten anhalte . In Neuhork
Chicago 'und Boston haben in der letzten Zeit 100 Firmen den
Konkurs angemeldet . Der Käuferstreik hält cm , die Detail .
Preise find gesunken; die in den Bergwerken gewonnene Kohle
ist von- H aus 5 Dollar gesunken . 4 . .. >

Mensche» und DerhSlwisse
Der viel gehörte Satz : „Der Mensch ist ein Produkt

seiner Verhältnisse , er wird das , was die Verhältnisse aus
ihm machen! " ist in dies .p Schroffheit sicherlich falsch. Der

Mensch ist in erster Linie das Produkt seiner Veranlagung ,
seines Charakters » all der Fähigkeiten und Kräfte, die er
von feinen Eltern und Vorfahren mitbekommen hat. Aller¬

dings üben die Verhältnisse , in denen er lebt , auf seine
Entwicklung , seinen Willen und fein Handeln einen unge-

niein großen Einfluß aus . Das Tml und Lassen eines

Menschen wird im Grunde genommen bestimmt durch das,
loas er in sich hat, aber es wird wesentlich bedingt durch
seine Umwelt , die ihn umflutet . Es gibt ^

Menschen » die

aufs stärkste von den Verhältnissen beinflußt werden, die
wie weiches Wachs deutlich die Spuren äußerer Einflüsse
aufweisen , es gibt aber auch Menschen es sei nur der Dichter-

Friedrich Hebbel genannt — , die sich allen Verhältnissen
zum Trotz infolge ihrer starken Veranlagung durchringen
und zu Herren der Verhältnisse werden. Wie bei den Men¬
schen, so liegt es auch bei den Gruppen . Auch hier üben
die Verhältnisse , zumal die wirtschaftlichen . auf die Ent¬
schließungen und Handlungen einen großen Einstuß aus ,
doch spielen in ihrem Verhaften auch außerwirtschastlichc
Faktoren eine mehr oder minder große Rolle . Ihr Wille
wird durch die Umwell nicht bestimmt, wohl aber nach dem
Ausdruck von Marx bedingt . Menschen und Verhältnisse
stehen in einer fortwährenden Wechselwirkung : tüchtige:
Menschen schaffen gute Vehällnisse, gute Verhältnisse schas° -

sen tüchtige Menschen.
Aus dieser Erkenntnis heraus l»at der moderne Sozia¬

lismus den Willen geschöpft , nicht nur dafür Sorge zu
tragen , daß körperlich und geistig gesunde Menschen er- ;
zeugt und geboren , und daß sie zu tüchtigen Gliedern der
Gesellschaft herangebildet werden, sondern auch solche wirt¬
schaftliche Verhältnisse zu gestalten, in denen das kapita¬
listische Unkraut ausgervttet worden ist . damit sich die
sozialen Triebe in der Menschenbrust voll entfalten können. '

Durch diese Erkenntnis und diesen Willen erhebt er sich
über das Christentum , das sich sa im wesentlichen
darauf beschränkt hat , auf den inneren Menschen bessernd
einzuwirken . Es wird dem Stifter des Christentums ge¬
radezu als ein Ruhmestitel angerechnet, daß er sich uni
wirtschaftliche Dinge nicht gekümmert, daß er vielmehr aus¬
schließlich Seelenkultur getrieben habe. Wie wenig Erfolg
das Christentum mit einer Methode der Menschenverede¬
lung durch erzieherische Mittel (Mahnen , Warnen, Drohen,
Strafen usw .) erzielt hat, beweist seine fast zweitausend-
jährige Geschichte . Zweifellos hat es zahlreiche Menschen
gegeben , die wirklich Christen gewesen sind nnd nach den
christlichen Grundsätzen gelebt haben, aber niemals und
nirgends hat es eine christliche Gesellschaft gegeben, das
heißt , ein Zusammenleben im Geiste des Christentums.
Der innere Mensch, so wie er im allgemeinen ist, läßt sich
nicht versittlichen , wenn die äußeren Verhältnisse dazu an¬
getan sind, ihn zu entsittlichen. Bezeichnend hierfür ist eine
Aeußerung , die man dem großen Nazarener in den Mund
legt : „ Ein guter Baum kann keine schlechten Früchte brin¬
gen ! " Diese Behauptung ist offenbar nur eine Tcilwahr -
heit, in Wirklichkeit wird nur der Bcuim gute Früchte
bringen , der in einem guten Erdreich , unter normalen
Witterungsverhältnissen , aufwöchst . So wird auch nur
sener Mensch seine antisozialen Triebe bändigen und so¬
ziale Handlungen verrichten, der nicht nur einen giften
Kern in sich hat und gut erzogen worden ist . der auch in
gesimden Verhältnissen lebt und nicht von der Not des
Dev'eins verdorben wird. Gerade die gegenwärtige Zeit
zeigt uns , wie Menschen, die unter normalen Zuständen
ehrlich bleiben würden , unter dem Druck der Verhältnisse
antisoziale Taten begehen. Daraus ergibt sich, daß der
Sozialismus nicht nur eine Frage der inneren Gesundung
der Menschen, sondern auch eine Frage der äußeren Um¬
gestaltung ist . Der WirtchaftssozialismuS ist eben die Vor¬
bedingung des- Kultursozialismus .

Zunächst läuft die Aufgabe des Sozialismus darauf
hinaus , Vorkehrungen zu treffen, daß gute, gesunde Men¬
schen ins Dasein gesetzt werden . In der Stunde der Zeu¬
gung wird über den Menschen der Würfel geworfen und
Harun « trägt jeder und jede, die einen Menschen erzeugen,
die größte Verantrvortung für ihr Tun und sie müssen sich
dieser Verantwortung stets bewußt bleiben. Man lese nur
einmal in Nietzsches „ Zarathustra" das lounderbare Kapitel
über Kind und El« . „Du bist jung und lvünschest dir
Kind und Ehe. Aber ich frage dich : bist du ein Mensch ,
der ein Kind sich wünschen dar,"? Bist du der Siegreiche,
der- Sclbstbezwinger , der Gebieter der Sinne , der Herr
deiner Lugenden ? Also frage ich dich. Ich will , daß deru
Sieg und deine Freiheit sich nach einem Kinde sehne .
Lebendige Denknrale sollst - du bauen deinem Siege und
deiner Befreiung . Heber dich selbst sollst du hinausbauen .
Ader erst mußt du mir selber gebaut sein , rechtwinklig an
Leib und Seele . Nicht nur fort sollst du dich pflanzen, son-
dern hinauf . Dazu helfe dir der Garten der Ehe . Ehe:
so heiße ich den Willen zu Zweien , das Eine zu schaffe« ,
das mehr ist. als die es schüfen ." Diese tiefen WorteZollte
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« fHr rAch leder Sozialist mit feurigen Lettern ins Herz graben ,^ er moderne Sozialismus ist sich dieser Verantwortunggegen die kommenden Geschlechter bewußt geworden . Erw >ll daS Derantwortlichkeittzgefühl in den Menschen wecken,ermahnt die Eltern an ihre Pflicht der künftigen Generationgegenüber . Darum will er ein gesundes Familienlebenichassen, in dem gesunde Kinder ersprießen und wachsenkönnen .
Hier stoßen wir sogleich cnzf die Bedeutung der wirt -«hojtiichen Verbältnisse für den inneren Menschen . TerKat 'itult '.nus hat Eye und Familie zerstört , indem er denEheleuten die Möglichkeit nahm , gesunde Kinder inS Da -jein zu setzen und sie zu tüchtigen Gliedern der Gesellschaftzu erziehen . Tic überlange Arbeitszeit , die schlechte Ent¬lohnung . die erbärmlichen Wohnungsverhältnisse , die Er -werbSa '-beit der Frauen und Kinder , alle diese kapitalisti -fdjpn AusdeutungSinethoden , die wahre Verbrechen an derMenschheit sind , sollen durch eine grundlegende Verände¬rung unseres Wirtschaftslebens beseitigt werden . Die So -Zialdemokrat .e , die angeblich Ehe und Familie venrichtenwill , war und ist eifrige bemüht , einen gesunden Nährbodengu schaffen in dem sich ein gutes Familienleben entwickelnkann . Darüber hinaus will sie eine Wirtschaftsweise ein -führtn . drs ein menschliches Zusammenleben aus der Grund¬lage des SolidkiklSmus , der Menschenliebe , der Gerechtigkeit» ad der sozialen Gleichwertung ermöglicht . Jede Ausbeu¬tung des Menschen durch den Menschen soll unmöglich g-macht. an die Stelle der rücksichtslosen ErwerbSgier soll derAcn ernsinn geietzr. eS soll jedem Menschen , der seineP ' l'cht und Schuldigkeit tut , ein menschenwürdiges Daseingewährleistet n erden . Das läßt sich natürlich nur dadurcherreichen , daß der unerbittliche Kampf aller gegen alle durchem organisches Handrnhandarbeiten aller ersetzt, daß diekapitalistische Erwerbswirtschaft in eine sozialistische De »ba ^fti ' ^ -.ugf -wirtschclst umgewandelt wird . Erst dann ,wsun ein Erdreich aes ^ osser. worden ist . in dem daS k >r >fta>listi ' he '. liftimt . .er Seld, >,ucht und der Ueberv -c- . ilungnicht mehr wuchern kann , werden Talsozialisten erstehen .Sie imstande sind , die sozialistischen Ideale in die Mrk -lkchkeit deS Lebens umzusetzen .

, Don diesem Gesichtspunkt ans ist die soziale Frage zu¬nächst eine Magen frage und dann erst eine Kulturfrage .Zuerst müssen die Menschen materiell günstig gestellt sein ,bevor sie ihre soziaiistiche Gesinnung betätigen können .TaS ist der Ruhmestitel der Sozialdemokratie , daß sie inerster Linie ihre Kraft «ms dir materielle Hebung derUnterschichten gerichtet bat , weil hiervon auch die geistige ,sittliche nnd kulturelle Höh « des Proletariats abhängig ist.Man hat ihr deshalb krassen Materialismus zum Vorwurfgemacht und die Aufpeitchunq der niedrigen Instinkte derMenschenbrust . Das ist natürlich ein durchaus unberech¬tigter Vorwurf , der aus Unkenntnis , wenn nicht gar airSBöswilligkeit entspringt . Jeder Sachkener weiß , daß eSniemals möglich sein wird , gute Menschen zu schassen , wenndie - schlechten Verhältnisse bleiben . So werden wir unsden » nicht irre machen lassen in unserm Kamps um dieEntkavitalisierung unseres Wirtschaftslebens , weil dieserKampf «« gleich ein Kampf um eine höhere Sittlichkeit « ndKultur , ist. (F. L. im »Hamburger Eckw' .)

1000 lUt mm BklMiAI tun ßfifttJ
»MikMitüst « '

Bereits vor einigen Monaten verklagte der Kappderbrecherund Hochverräter Lüttwitz die . Freiheit " » egen Deleidigun ,« eil das unabhängige Zentralorgan «in Dementi de« Sen « ,ral » Lüttwitz als »ftech erlogen "
bezeichnet hatte . DerPriqeh wurde damals vertagt , weil das Gericht beschlossen hatte ,den Kappverbrecher persönlich zu laden . Trotz dieser Ladungwar Lüttwitz aber auch zu der gestrigen Verhandlung nicht er¬schienen , war den Gerichtshof aber nicht binderte , trotzdem dieVerhandlungen fortzusehen . Mehrere als Zeugen geladeneOffiziere deS RsickSwehrministerium » bestritten , daß Lüttwitz»inen Befehl herausgegeben habe , wie ihn die . Freiheit " ver¬

öffentlichte und dessen Dementi sie als »frech erlogen "
bezeich- Diese Notiz hat dem . Vorwärts " eine weitere Anzah ' von

riete . Der TtäätSanwalt beantragte 300 Mark Geldstrafe . Das Zuschriften eingebracht , aus denen das rigorose Verhalten ge-Gericht ging über den Antrag hinaus und verurteilte den ver - wiffer Geistlicher den Eltern ihrer Pfarrkinder gegenüber her -antwortlichen Redakteur wegen Beleidigung des Hoch » ' vorgeht . Besonders schneidig ging Herr Pastor Gebrke in Wulf »Verräter ? — ein noch nie dagcwefener Fall — zu 1000 Mk. latzkr vor , der sogar seinen Justizrat in Bewegung setzte, um vonGeldstrafe . Da ? Gericht fühlte sich berufen , ein derartiges llvteil nach einigen Aussagen . trotz der schweren Verfehlungende« Generals Lüttwitz "
zu verkünden .DaS Urteil zergt so recht, was lich die deutschnationaleHakenkreuzjustiz hente wieder alle » herauszunebmen getraut .Wir wollen hoffen , daß dieses Berliner Klassenurteil dazu bei¬trage » der Arbeiterschaft zu zeigen , wie notwendig eS ist . einigzusammenzustchen , um den Lüttwitzern in und außerhalb derGerichte zu zeigen , waS eS geschlagen hat . Daß man die Kap -pisten laufen läßt , sie aber durch solche Strafen schützt, gehtdenn doch üderS Bvhnenlied .

Resmnmthe» in SMWn
Bon unterrichteter Seite wird den . P . P . R ." geschrieben :England erntet jetzt in Indien sowohl wie in Südafrika , was ,eS durch Verwendung von Farbigen im Kampf auf europäischen !und kolonialen Schlachtfeldern gesät hat . ES rächt sich jetzt, daßEngland , um billige » Kanonenfutter zu bekommen , seine far¬bige Kolonialbevölkerung zum Kampfe gegen dir . Hunnen " undfür die Errettung der . Zivilisation aufrief . Dde SchwarzenAfrikas haben durch den Weltkrieg Einblick gewonnen in dieSchwächen der britischen Weltherrschaft und entwickeln jetzt einbisher unbekanntes Rassebewußtsein . In Europa sindsie mit den .̂ Vorkämpfern bolschewistischer Ideen in Berübrunggekommen und die natürlich « Folge ist, daß sie die weiß « Raffenicht mehr schlechtweg als die höhere und überlegene betrachten .Die Zeitungen der Eingeborenen treiben jetzt bolsche -w i st i s ch - n i h i l i st i s ch e Propaganda und zielen aufdie Befreiung der schwarzen von der weißenRasse hin ; Diese trat am 1 . April dS . Ir . zum erstenmale inErscheinung in dem Aufruhr im Lovedale College (Südafrika ).Am 22. Oktober kam es in Port Elizebeth (Papp -Provinz ) zueinem bedeutenderen Aufstande , veranlaßt durch die Verhaf¬tung des Vorsitzenden der Organisation der eingeborenen Ar .beiter , Masabalaba . Sine Meng « Schwarzer erstürmte dieBolizeistation und mußte mit Waffengewalt zerstreut werden .Der Aufstand wurde schnell unterdrückt , wobei 22 Personen ge¬tötet und 41 verwundet wurden . Unter den Getöteten befindetsich auch ein Weißer . _

dem Vater des Konfirmanden , einem Arbeiter in
'

Dreck , die. Einsegnungsgans " zu erlangen . Hier das Schreiben des Justiz -ratS im Wortlaut :
Justizrat Brunnemann . Rechtsanwalt u. Notar

Reustettin , Fernsprecher Ml .
Neustettin , den 12. Oktober 1920.

Herrn Arbeiter Hermann Speckmonn , Tieck.Namen ? und «m Aufträge des Herrn Pastors Gedrke inWulflatzke teile ich Ihnen folgendes ergebenst mrt : Nach derMatrikel vom 80. November 1867, bestätigt am 4 Februar 1888,steht dem Pastor zu Wulflatzke für die Einsegnung eines Kin¬des eine lebende Gan » zu .
Sie haben aber die meinem Auftraggeber für die Einfeg .nung Ihres SohneS Ott » zustehende lebende GanS brsher nichtgeliefert , und «ch bin deshalb beauftragt , gegen Sie anf Liefe ,runz zu klagen .
Wenn Sie die Klage ab«»enden wollen , stelle ich Ihnen an .* heim , die Gans bis zum 15. Oktober 1820 im lebenden Zustandemeinem Auftraggeber zu liefern und bis dahin auch meiueKoste« :
»j Prozetzsebithr $§ 9, 13, 14 . 2,80 .4!b ) Paukchfatz dafür . . 0,80 ,c) 50 Proz . TeUerunzSzufchkag für diese Ge¬

bühren mit zusammen 3,60 M . . . . 1,80 .
Summa 5,40 Jtan mich einzusenden .

Hochachtungsvoll Brunnemann . Fuftizrai .Für die zahlreichen anständigen Geistlichen bedeutet dieseArt von „ AmtSbrüdern " eine schwere Kompromittier »»»«, gegend«e sie srch energisch wenden sollte««.

Sit WWNMWi
Ein für unsere Ze «t geradezu unglaubliches Vorkommniswird dem „ Vorwärts " aus Pommern gemeldet . Danach ließeine Kriegerwitwe in Barkenbrügge , Mutter von drei Kindern ,die sich mühselig durchs Leben schlägt, ihrem Sohn bei demPfarrer Schilling in Lottin stonfirinationSnnterricht geben . Mitihm machten noch etwa 100 Kinder au » den Ortfkhaften densel¬ben Weg . Der Pastor erhob dafür nun Anspruch auf eine GanScder den Wert einer solchen.
Die Kriegerwitwe war nun nicht in der Lage , die GanS zuliefern . Hierauf erhielt fir von dem Geistlichen folgenderSchreiben :

»Hierdurch bitte ich Sie , mir setzt die Einsegnungsgansfür Ihren von mir zu Ostern d. I . konfirmierten Sohn zuschicke»«. Die Lieferung der GanS war zu Michaelis füllig . "
Hierauf erwiderte we Frau , daß sie hierzu nicht «n derLage fei , worauf ihr fo 'gendes weiter « Schriftstück zuging :

„Auf Ihr Schreiben vom 11 . d. M . erwidere «ch Ihnen , > normaler Beziehungendaß Sie verpflichtet find , mir für die Einsegnung Ihre » Soh .neS eine Gans zu liefern oder , wenn ich damit einverstandenbin . den Wert der GanS an mich zu zahlen haben . Alle übri¬ge Eltern haben sich abgefunden : Sie sind die einzig «, die eSnicht getan hat . Ich hatte wohl erwarten können , daß Siezu mir kämen , um sich mit mir auSeinanderzufetzer «. Wirt¬schaftlich kann eS Ihnen ja gar nicht so schleckt gehen , wie Sie

Deutscher Reichstag
Berlin , 1. Dezember .

Auf Antrag Koenen (U .S . Links ) wird ein Antrag aufHaftenlassung de» in München verhafteten Abg . Remmel «zur Verhandlung gestellt und berate ««. Nach längerer Aussprachewird ein Antrag des Abg . Müller - Franken (Soz .) aagenom -mzn , da » Haus möge sich über die sofortige Einstellung d«aVerfahrens schlüssig werden . Diese wird dcschtossen .
Nach Eintritt in die Tagesordnung erhält
Minister des Aeußern Dr . DimonS da » Wort zur Begrün¬dung des Gesetzes über die verriabarnnseu zwischen der dent .scher. Reiterung , der ungarischen Regierung , der tschrcho»sliuoaktschca und der österreichischen Regierung . Er erklärt . eSsei gelungen , mit den drei Ländern eine Vereinbarung aufGegenseitiglert zu erzielen . Tie Regierung glaubt , di« Wie¬deraufnahme der Handelsbeziehungen zu diesen drei Ländernso am besten in die Wege geleitet zu Haber«, und empfiehlt dieAnnahme .
Abg . Evrrkiug (D . Dpt .) : Die Ausschreitungen gegen dieDeutschen in Prag Haber« im ganzen Reiche große Erregunghervorgerufen . Namentlich die Grenznachbarn , vor allem Sach¬sen . erwarten , daß dar Deutsche Reich die Aufmerksamkeit 1erWelt auf die schwere Schädigung des SelbstbestrmmungSrechtSlenken (Zurufe links ). Der Minderheitsschutz muß gewährleistetWerder«. Der Staat , der den Schutz keiner deutschen Minder -Heften aus dem Auge verliert , gefährdet die Wiederaufnahme

S
chreiben , sonst wären Ei« nicht zu 12 -K StoatSeinkommen-teuer veranlagt . Kommen Sie in den nächsten Tagen vor »

Abg . Erkelenz (Dem .) : Die Tsthecho-Slowakei geht immervon dem Gedanken aus , daß sie ein Rationalsnaat sei. Das istjedoch nicht der Fall . Den Deutschen ist völlige Gleichberechti¬gung und Schutz aller Freiheiten und Gerechtsame de« Grün¬dung deS tschecho -flowakifcken Staates zugesagt worden . Prä¬sident Mascirtzk steht auf dem Boden dieser Abmachung . Tieuntergeordnete, « Organe fetzen dem Widerst «nd entgegen . Je¬denfalls find wirtschaftlich ruhige Beziehungen zu der Tfchecho-, ^ „ Slowakei nickt möglich, solange man deutsche Arbeiter au » denmittag « mal her , daß nur an * über d«e « insegnnng ^ ebühren Betrieben verdrängt , «veil , sie mit einem Male tschechisch redeneinigen , und zivar in Güte , denn nach Streft frage «ch nichts ,» reiben f-Sen .na ^ -
“

| Abg. Levi (Komm .) fragt , ob die ungarische Regierung auchAm 23 . Oktober wurde der Herr Pfarrer schließlich ganz der Entente gegenüber den Mut habe , sich als königlich zu he-dringlich und richtete an die „ Schuldnerin "
folgendes Mahn - zeichnen , wie sie es der deutschen Regierung gegenüber wagt ,schreiben :

I DaS sei eine Beleidigung der deutschen Republik . E » gibt keine»Ich erwarte , daß Sie morgen bei Gelegenheit de» Tot - ungarisch « Regierung , eS gibt nur Unterdrücker . Taufende sindteSdienstrS ( Ui »n Barkenbrügge wegen der mir schuldigen , in Ungarn gedenkt worden und jetzt verhandelt die deutsch« Re -EmsegungSganS mit mir Rückspracke nehmen ." I gierung mit diesen Mördern !
'

Ein andere » Land , an dem unserLichtenstein
Romantische Sage von Wilhelm Hauff

lForljrtzuiig . 1
»Vergebt mir . Herr Herzog, "

entgegnet « der Alte mit be¬wegter Stimme , »dem ist nicht also . Ich weiß noch wohl denTag bei Blaubeuren . Wer hielt da zu Euch, als di« Schweizerabzogen k Wer bat Euch, nicht vom Land zu lassen ; wer wollteErich fein Leben opfern ! Da ? waren achttausend Württember -ger . Habt Ihr den Tag vergessen ! "
»Ei , ei . Wertester ! " sagte der Kanzler , dem e» nicht ent¬ging , «velchen mächtigen Eindruck dies« Worte auf Ulrich mach¬ten . »Eil Ihr sprechet doch auch etwa » zu kühnlich . Ist übri¬gens jetzt auch gar nicht die Rede von damals , sondern von« rtzt . Die Landschaft ist von der Huldigung gänzlich abge »kommen , hat dem Bunde eine andere Huldigung getan ; SeineDurchlaucht ist jetzt a !» ein neu angekommener Herr anznsehen ;er hat dies Land mit Gewalt erobert ; hat sich nun der Bund anfbesondere Verträge huldigen lassen , so kann e» der Herzog eben -so halten . Neuer Herr , neu Gesetz. Man kann sich in alleweg -nach eigenem Gutdünken huldigen lasse««. Soll ich die Federeintcmchen , gnädiger Herr ?"
. Herr Kanzler ! "

sagte Lichtensteiu mit fester Stimme .»Habe all« mögliche Ehrfurcht vor Eurer Gelahrkkeit und Ein¬sicht , aber was Ihr da sagt , ist prrindsalsch und kein gifter Rat .Jetzt gilt e», zu tviffen , wen das Volk liebt . Der Bund batdurch fein Walten im Lande alle « gegen sich aufgebracht ; e««var die rechte Zeit , daß Seine Durchlaucht wieder kam, jetztfliegen ihm alle Herzen zu . Wird er sie nicht gewaltsam vonsich stoßen , wenn er alle » Alte umreißt , und nach eigener ,neuerer Satzung schaltet und waltet ? O , bedenkt , bedenkt , dieLiebe eines Volkes ist eine mächtige Stütze ! "
Der Herzog stand mit unterschlagenen Armen da . düster09t sich hinblickend , et cmtwoertrt « nicht. Desto eiftiger tat diesder Kanzler im ge' ben Mäntelein . „ Hr, bi , b«I Mo habt Jbrdie schönen Sprüchlein ^herr , Liebrvertrr , Hochgeschätzter ? Liebedeb Volke«, sagt Ihr ? Schon die Römer wußten , was davonzu halten fei . Seifenblasen , Seifenblasen ! Hätt ' Euch für ge¬scheiter gehalten . Wer ist denn daS Land ? Hier , hier stebtW in persona , daS ist Württemberg , dem gekört '», bat '« geerbt» nd jetzt noch dazu erobert . Bolksliebe ? Apritenwetterl Wäreihre Liebe so stark gewesen , s» hätten sie nicht dem Bund « ge-huldigt ."

»Der Kanzler hat reckt ! " rief Ulerich, . cni? seinen Gedanken« wachend . „Du magst eS gut nieinen . Lichtenstein , aber erhat diesmal recht . Meine Langmut hat mich zum Lande hinauS -
Strieben : jetzt bin ich wieder da, und sie sollen füß'en , daßi Herr bin . Die Feder her . Kmrzler , ich sag '

, so will ich '» ; soMolle» - Sir Um buld «« n loflinl *

»O Herr , tut nichts in der ersten Hitzel Wartet , br» Er,erBlut sich abkühlt . Rufet die Landschaft zusammen ; macketAnrdernngen nach Eurem Ginn «, nur jetzt nicht , nur nicht , so¬lang « der Bund noch Land besitzt in Württemberg ; «S könnteEuch schaden bei den übrigen . Gestattet nur noch eine kurzeFrist .
"

„ So ? "
unterbrach ihn der Kanzler , „Daß man dann all¬gemach wieder in da » att « Wesen hineinkonimt ? Gebt acht,wenn die Landschaft erst beisammen «st, wenn sie sich erst zu¬sammen beraten , meinet Ihr , da werden sie so gutwillig nach ,geben ? Hi, bi ! Da wird man Gewalt anwenden müssen , unddaS macht erst verhasst . Gckmredet da » Eilen , so lang « eS warmist. Oder gelüstet Euer Durchlaucht , w ' eder ganz gehorsamlichunter das alle Joch zu stehen und den Karren zu ziehen ? "

Der H « zog antwortete nicht . Sr riß mft einer hastigenBewegung Feder und Pergament dem Kanzler an » der Hand ,warf einen schnellen durchdringenden Blick aus ibn und denRitter , und eh« noch dieser e» derbintern konnte , batte Illerichseinen Namen unterzeichnet . Der Ritter stand in stummer Be¬stürzung ; er senkte bekümmert dak Haupt auf die Brust herab .Der Kanzler blickte trirrmphierend auf den Ritter und den Her¬zog . Doch dieser ergrift eine silbern « Glocke, di« auf dem Tischstand , und klingelte . Ern Diener erschien «md fragte nach sei->«em Belehl .
«Ist die Bürgerschaft versammelt ? " fragt , er .„Ja . Trier Durchlaiichtl Auf den Wiesen gegen Kann -statt sind sie versammelt , Amt und Stadt ; die Landsknechterücken soeben aus , sechs Fähnlein .

"
„Die Landsknechte ? Wer gab die Erlaubnt » ? '
Der Kanzler zittert ; bet dem Ton dieser Frage . »TS istmit wegen der Ordnung, " sagte er , » ick habe gedacht , weil e»bei solchen Fällen gebräuchlich sei, daß bewaffnete Mann¬schaft - "
Der Herzog winkte ihm zu schweigen . Sr begegnete einemtrüben , fragenden Blick de» alten Lichtenftein , der ibn errötenmackte . „Mit meinem Befehl pe ' chah «» nickt ." sprach er . „doch— «5 möchte auffallen , wenn wir sie zurückri -fen . E » ist jagleichgültig . Man dringe mir den roten Mantel und d«n Hut ;schnell, "
Der Herzog trat an » Fenster und sah schweigend hinaus .Der Kanzle , schien nickt reckt zu wissen, oh sein Herr erzürntsei oder nickt , er » atzte nicht zu sprechen , und der Ritter vonLichtenftein b-harrte ,n seinem trübe « Sckweigen . So standensie geraume Zeit , bi» fir von den Diener » unterbrochen wur¬den . Es traten vier Edelknaben ins Gemack » der erste trug denMantel , der zweite den Hut , der dritte eine Kette von Gold,lnd der vierte des Herzogs Eckstachtschwert. Sr « bekleidetenden Herzog mit dem Fürstenmantel von purpurrotem Samt ,mit Hermelin verbrämt . Sie reichten ibm den Hut , der dieschwor» und aelb « Farbe d«a Hausee Württemberg tu reichen

wehenden Federn zeigte , diese wurden zusammengebalten voneiner Araffe aus Gold und Edelsteinen , die eine Grafschaft wertwaren . Der Herzog bedeckte sein Hmipt mit diesem Hut . Seinekräftige Gestalt schien in diesem fiirstlichen Schmuck noch erba -bener als zuvor , und die freie majestätische Stirne , das glän¬zende Auge sah gebietend unter den wallenden Federn hervor .Er ließ sich die Kette umhängen , steckte das Schlachtschwert an» nd winkt « feinem Kanzler mifzubrecken .Noch immer sprach der Ritter von Lichtenstein kein Dort .Mit bekümmerter Miene hatte er diesen Anstalten zugssehen«lnd sich dann abgewendet . Der Herzog sckritt mit leicktemNeigen de» Haupte » an dem asten Ritter vorüber zur Türe ,nnd die wunderliche Fimir de» Kanzlers Ambrosius Lollandkgigte «bm mit majestätischen Schritten . Hatte der Herr denAlten nicht gegrüßt , glaubte auch der Kanzler ibm dre« nichtschuldig zu sei«. Er warf nur einen tücfi «cken B ! ick nach demPlatze hinüber , wo . iener noch immer stand , und sein großer ,zahnloser Mund verzog sich zu einem höhnischen Läckeln ? Inder Türe stand der Herzog stille , er sah rückwärts , ftine bessereNatur schien über ihn zu siegen , er kehrte zur Verwunderungde? Kanzler » znrück und trat zu Lichtenstein .
»A^ter Mann ! " sagte e?, indem er vergeblich strebte , seinestefi Bew -gnng zu unterdrük .'n „ du warst mein einzigerF '.eu ' iv in der Not , ui 'd in Kur ' » et Proben baße ich deine Treue1» >i-äi « i , ,e' >! », «« . du kannst 'S m :> W 'iriiemb ' r « ii' bt schlimmmvtfw Ick süble , e» ist einer d ?r wichtigsten ^ ckriftc mcimL£ 'fc »t4, nnd ick gehe vkelleickl ein 'n gewagten Ganz . — Ad -.ewo e« da» Höckste 'gilt , inuh man alle » wagen ."Der Ritter von Lichtenste ' n « icktete sein greise ? Hgnvt auf :in den weißen Wimpern hingen Tränen . Er ergriff UlerrchSHand : „Bleibet ." rief er . ..

'nur diesmal , diesmal fosiret meinerSttmms . Mein Haar ist grau , ich habe lange ge ' ebr. Jbr « ftdrei Jahrzehnte ." — Indem ertönten die Trommeln der Lands - !knechte in dem Hof . Das . irngedultige Stampfen der Reffe drangtherauf , und die Herolde stießrn , zur Huldigung rufend , in dieTrompeten .
-Jaeta akea estol war der Wahllnruck EäsarS ." sagte devHerzog mit mutiger Mjene . „Jevt gebe ich über meinen Riibi -kon. Aber dein Segen möchte mir frommen , alter Mann , zumRat «st es jttt spat ! "
Der Ritter blickte sckmerzfich auswärts . Die Sfimme ver¬sagte ihm . er drückte segnend seines Herzogs Reckte an dieBrust . Noch zögerte Ulerick bei ibm , da streckte der Kanzlerden lang - n . dürren Arm unter dem gr ' ben Mäntelein hervorund winkte ibm mit der Pergcrmentroile . Er war anzufckanenwie der Bersucker , dein . es aelingt , eine arme Seel ; mit sichhinabzuzieben . ll ' erich von Württemberg riß sich lus und aina ,um fick von seiner Hauptstadt huldigen zu lassen. "

' (Fort etzung folgt .)
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Protetariai hängt, mutz draußen stehen. Deshalb protestiert das
Proletariat gegen drese Vortage.

Abg. Mnllcr .Franken ,Soz ) : Daß die deutsche Regierung
demüht ist der deutschen Wirtschaft äuszuhe.ftn , erlerrne ich
erne an . Eine Untersuchung über die Ursachen der Vor »
o in m n i s s e in Prag kann der deutsche Reichstag nicht

oornehmen. Datz Gegensätze zwischen den Rationaltschechen uiid
Leutschnationalen noch aus der österreichischen Zeit her be-
stehen, wissen wir alle. Tie tschechische Regierung ist bemüht,
einen Ausgleich herbetzusühren. Das erfordert aber Zeit . Tre
Arbeiterschaft fft bereits auf dem , besten Wege , zu einem Aus¬
gleich zu gelangen.

Abg . Dr . Brcitscheld (U .S . -Rechts ) : Es handelt sick hier
am eine innertjchechische Angelegenheit und dies sollte uns bei
am Abschluß des Vertrages nicht bestimmen, eine ablehnende
Haltung einzunehmcn. Auch die Sowjetregierung fragt nicht,
was der Staat , mit dein sie einen Vertrag abschlietzen will, für

- eine Verfassung hat. Wir wünschen , datz nun endlich ein Vec¬
tra g mit R ü tz l a n d zustande kommt .

Minister Dr . TimonS : Wir haben nicht das Rechts das
Zustandekommen von Verträgen von Verfassungen abhängig zu
machen . Die Bezeichnung „Königlich " entspricht der ungarischen
Versagung . Durch di. Unruhe« in der Tschechs-Slowchei sind
auch deutsche Reicksangehörige in Mitleidenschaft gezogen wor¬
den. Die Tschecho-Slowakci hat auf unseren Protest Entschädi¬
gung zugcsagt. Eine Untersuchung darüber , wer die Schuld
an den Zusammenstößen trägt , liegt uns nicht vor. Jedenfalls
haben wir Anlah genommen, bei der tschecho - fioirakrschen Re¬
gierung freundschaftliche Vorstellungen zu erheben. Auf die
Handelsbeziehungen mst Rutzland will ich bei der Interpellation
Aderbold eingehen.

Die erste Lesung ist damit erledigt. Auch die zweite und
dritte Lesung erfo 'gt und das Gesetz wird angenommen .

Es folgt die Beratung des Gesetzentwurfes Wer das
- RechtSpflegeabkiimmen zwischen Danzig und dem Reiche .
j _ Minister Dr . Simons begründet die Vorlage und bemerkt,
»ätz mit dem Memelgebiet ein ähnliches Abkommen im
Hange sei. Ein Abkomineu mit Polen sei am 30. November
unterzeichnet worden. Der Entwurf wird ohne Erörterung in
stlken drei Lesungen angenommen .

Es folgt die dritte
. Beratung deS Haushalts deS RrichStvirtfchaftSminksteriumS

Ein Antrag Schiffer (Dem. ) verlangt Zulassung der
Frauen zum Börsenbesuch , ein Antrag B a r t sch a t (Dem.)
die Zuziehung von Handwerkern als Sachverständige im ReichS-
wirtschaftsministerium , ein Antrag Dr . Riester (DVp . ) eine
Aenderung der Stillegungsverordnung .

Abg. Sybel ( U .S . links ) : Mn der Technischen Nothilfe zieht
« fern sich ein Streikbrecvertum heran. Die Regierung lebt von
der Hand in den Mund und schreitet gegen die Bänkerottwirt -
schast nicht ein.

Abg. Hoch ( Soz.) : Nach den Informationen meiner Partei¬
genossen hat Frankreich einen erheblichen Fehlbetrag »an Kohlen
( I ?) . Wir müssen unserem Volk die volle , evtl , auch bittere
Wahrheit sagen . Mit der Sozialisierung dürfen wir Nicht war¬
ten. bis alles zustmune »bricht, sondern müsjen jetzt beizeiten,
wenigstens die Kohle, sozialisieren . Freien Handel haben wir
ja gar nicht mehr sondern nur die Gewaltherrschaft von Stinnes
und einigen Grotzkapitalisten .

Abg. Hammer ( T .N . ) : Ter Verlust des Saargebietes und
die Kohlenlieferungen rauben unserer Industrie gerade die, hoch¬
wertige Kohle. Gegenüber den Äeutzerungen des französischen
ArbestsmüristerS mutz ich die Stellungnahme des Abg . Hoch
für die Franzosen ganz entschieden zurückwcisen . ( Lebhafter
Beifall rechts . ) Wir begrützen die Auflösungen der Kriegsge-
fellschasten. Notwendig ist ein Handwerlergesetz, ebenso ein
Reichsrahmengesetz für das Berdingungswescn. Dem Reichs -
dienftgesetz stehen wir wohlwollend gegenüber.

Abg . Brnthiea (D. Vp. ) : Tie Programmrcde des Ministers
erweckt Vertrauen . Das deutsche Volk ist froh, datz die Art der
Revolmionsregierung ausgehört hat. Was In zwei Fahren her-
untergewirischaftet worden ist, tonn nicht in wenigen Monaten
ersetzt werden. Wir danken dem Minister für sein Wohlwollen
gegenüber den kleinen Unternehmern. Solang« es noch Leute
gibt, die den kleinen selbständigen Betrüb durchsühreu wollen ,
tolange wird die Sozialisierung ihr Ziel nicht erreichen. Der
Mittelstand versckwindet nicht jo schnell , wie die Sozialdemo¬
kratie meint. Mit dem Achtstundenarbeitstag kommen Handel
und Gewerbe nicht aus . . Redner wendet sich gegen die Errich¬
tung von Verbraucherkammern und weist die sozialdemokrati¬
schen Angriffe gegen Stinnes zurück.

Reichsminister Tr . Scholz erklärt, soweit wie irgend möglich
dem Handwerk und Gewerbe entgegenzukommen , Ter Abbau
j»er KricgSgesellsckaften schreite weiter fort.
, , Fortsetzung Donnerstag 12 Uhr. Schluß 7 Uhr.

_ Tonnerstag , den 2. Lezemdtr 132»
_

Berlin , 1 . Dez. Im Hanptauöschnß d-S Reichstags wurde
heute der Etat des RcichSwehrministeriumsweiter beraten.. Der
rast einmütig unterstützte Antrag, den noch in Behandlung stehen¬
den oder wieder gelangenden kriegsdeschädigien Militärpersonen
künftig wieder freie ärztliche Behandlung und Ersatz der Un¬
kosten zu gewähren, wurde angenommen. In der weiteren Be¬
ratung wandte sich der Reichswchrminister gegen die Ansicht,
datz aus politischen Gründen die Teckosfiz.er« beseitigt werden.
Schm der Erlaß Rostes beiveise das. . Weiterberatung morgen.

flrrs der Partei
Tozialdemokr . Partei , Bczrrksverbarrd Bade «

Der Bezirksvorstand hat sich im Anschluß an den Par¬
teitag neu konstituiert und den Genossen Strobel zu
seinem 1 . Vorsitzenden gewählt .

Alle Zuschriften an den Bezirksvorstand sind an die
Adresse des Genossen

Georg Strobel , Mannheim , R 3, 14H ,
zu richten. Bestellungen auf Verwaltungsmaterial , sowie
Geldsendungen gehen an die Adresse des Genossen

Karl Hahn , Mannheim R 3, 14H .
Der Bezirksvorstand.

I . A. : Georg Strobel , R 3, 14.

Die Parteipresse zum Parteitag
Dieselbe Eiumürigleit , die unsere badstchen Parteiblätterin ihren Begrützungsartrkeln zum badischen Parteitag in der

Zielsetzung, den Aujgaven , £>n dort zu erledigen waren, zeigte ,können wir nun auch in der Beurteilung der geleisteten Arbeit
des Parteitags fejlsietzen. Einhellig stellen un>ere Parreizeilun »
gen Badens fest , daß gule und erjolgruche Arbeit geleistet wor¬
den ist , datz vor allem die Entschlossenheit , auf dem
Boden der Demokratie weiterzuarbeiten ein hervor-
stehendes Merkmal der Arbeit des Parteitages war, und datz
die Tagung gezeigt hat, wie inneruch fest und geschloffen unsere
Partei dayeyl. Wir tagen aus den Scylntzartiketn unserer ba¬
dischen , ParreibläUer die wichtigsten Bemerkungen über den
Verlauf und das Ergebnis der Tagung folgen .

Tie Mannheimer «V o l t s st i m m e" schreibt:
»Die badische Sozialdemokratie kehrt des allerbestenMutes und innerlich stark gefestigt aus Baden-Baden zurück.

Polin fth und taltisch sind die Linien ihrer Weiterarbeit un¬
zweideutig festgetegt , und auch in den vorläufig noch stritti¬
gen wrrtscha,tuchen Problemen wird die sachlich ernste Prü¬
fung durch die Partei bald zur Klärung fuhren. Es . ist nicht
zu viel gejagt, wenn man der Auffassung Ausdrück gibt, datz
der B.-Badener Parteitag von 1020 dir eindruckS» uad wir¬
kungsvollste Tagung war, die unsere badcsch Partei jemals
abgehalteu hat. Mögen nun alle nufere Anhänger draußen,
insbesondere auch die zah .reicl/en geistigen Arbeiter, die wir
in den letzten zwei Jahren gewonnen haben, sich als gute
Soldaten in die gemeinsame Front einfügew und mit der
an unserer Partei altgewohnten Diszip .in den durch den
Mehrheitswillen gegebenen Weisungen fügen. Tann wird die
nächste Landestaguirg einen neuen erfreulichen Aufstieg fest-
stellen können .

"
Die Heidelberger „Volkszeitung " Lberschreibt ihren

Leitartikel „Glänzender Aufstieg " und bemerkt u. a. :
„„Alle Rcfevate, alle Anträge und alle Diskussionen wa¬

ren trotz Kritik Mid trotz sachlicher GegemäHe , die erfreulicher¬
weise mit größter Kameradichaftlichleu ausgetragen wurden,
getragen von dem klaren und festen Willen: Festhalten an der
errungenen politischen Position unter allen Umstände«, A«S-
nlltze« dieser Position durch praktische Arbeit auf alle« Ge¬
bieten ! Damit hat der badische Parteitag aus eigener Arbeit
heraus sich auf dieselbe politische Linie gestellt, die der deut¬
sche Parteitag in Kassel vereits vorgezcichnet hatte ; diese Tat-
lache ist zugleich ein glänzender Beweis für die Reise »

'mit
der die Telegiertcn des Parteitags sich den Problemen und
der Situation gewachsen zeigten, wofür übrigens auch die
sachliche Höhe zeugte, aus der die Debatten durchwegs standen ."

Unser Pforzheimer Partciblatt „Freie Presse " be¬
merkt:

„Einmal hat sich die badische Partei geschlossen einge¬
setzt kür die Bereinigung Baden-Württembergs ; zum zweiten
hat sie die Fortsetzung der bisherigen Koalitionspolitik in Ba-

■den beschlossen und dre Ablehnung der romantischen Diktatur -
Propaganda derer um Dr . Ti e tz in Karlsruhe darf man als
einen Beschluß ansprechen , der eine willkürlich in die Partei
geworfene Spannung glücklich gelöst hat . . . Im übrigen hat
es auf diesem badischen Parteitag keine Mitziläng« gegeben ,wenn naturgemäß auch ^ ,)t alle Wünsche der Delegierten

restlos erfüllt werden konnten, was übrigens kein Partei -
t<16 °

Wtt
^

stnd mit dem Verlauf des Parteitages zufrieden
und hoffen , datz die auf ihm gegebenen Richtlinien auch dee
Genossen im Lande zu neuer fruchtbarer Arbeit ansporne »
werden."

„Einigkeit und Kampfentschlossenheit in der badischen So¬
zialdemokratie" überschrcibt die Freiburger „Volkswacht
ihren Leitartikel, in dem sie bemerkt einleitend:

«Der Parteitag :n Baden -Baden ist beendet. Er hat ge¬
halten , was wir von ihm erwartet haben . Tie badisch So¬
zialdemokratie geht innerlich festgefügt, organisatoriich neu ge¬
gliedert klar im Ziel und einig im Wollen wieder an dw '
Arbeit, die dem Sozialismus und dem Wohle des Volkes die¬
nen soll . Eine reiche Fülle neuer Anregungen hat der Partei¬
tag den Delegierten mit in die Heimat gegeben, sie wer« »

im Lande ihren Niederschlag finden in einer Ausweitung der
Organisation , aber auch gleichzeit-.g in einer Vertiefung oc-:>
sozialistischen Denkens . Wie sehr die veränderte Stellung
unserer Partei in staaatspolitifchcr Beziehung , das Eindrin¬
gen in die Verwaltungen , das verantwortungsbewußte Mtt-
arbeiten in der demokratischen Republik die politische Einsicht
geschärft hat und durch die reichen praktischeil Erfahrungen
die ' einzelnen Genossen ihr geistiges Rüstzeug verbessert haben ,
bewiesen nickt uur die einzelnen Referate , sondern auch die
fast durchweg auf einer bedeutenden geistigen Hohe geführ¬
ten Debatten . Mir großer innerer Befriedigung wird der¬
jenige diesen geistigen Entwicklungsprozeß vertonen, der da
weiß, weich große historische Mission dre Geschichte dem Pro - ,
ketarrat übertragen hat. In der einigen geschlossenen So¬
zialdemokratie reifen die Kräfte heran, die zur Erfüllung die¬
ser Mission berufen sind."

Und schlietzlich faßt unser Parteiblatt in Singen „Volks¬
wille " sein Urteil über den Parteitag in dem Satze zujammeu:

„Alles in allem : Der Badener Parteitag verlief Vorzug,
sich und trägt sicher dazu bei , datz die Partei «aus rhm neue
Nahrung für ihre großen Kampfe der Gegenwart und der
Zuluft ziehen kann."

Unser Stuttgarter Parteiblatt , die „Schwab . Tagwacht" be - ;
grüßt den Beschluß des badischen Parteitages auf Bereinigung ;
der beiden Nachbarländer und stellt eine baldige Zusammenkunft,
der sozialdemokratischen Abgeordneten Badens und Württem¬
bergs m Aussicht , indem sie schreibt :

„Der Antrag des Landesvorstandes fand die Zustimmung
deS Parteitags . Tie erste Zusammenkunft der badischen und :
württembergischn parteigenössiscken Abgeordneten zur werte¬
ren Förderung des Vereinigungsproblems ist schon in ernrgen
Wochen in Aussicht zu nehmen.

"

Richtigstellung -
In unserul Bericht über den B . - Badener Parteitag

ist die Zahl der Mitgliedschaften, di- Delegierte entsandt
haben, auf 37 angegeben. Das ist selbstverständlich ein
Fehler. Tie 131 Delegierten verteilten sich vielmehr auf 97 Orte
und vertraten insgesamt 334 Ortsvercine , so datz nur
29 Ortsvercine nicht vertreten waren.

Weingarten , 2. Dez. Auf den heute abend stattwrdenden
3. Vortrag des Gen . Hauptl . Metzer aus seinem Vortrags¬
zyklus „Dre Geschichte der Sozialpolitik" sei nochmals aufmerk¬
sam gemacht . Um recht zahlreichen Besuch bittet wieder der
Bitdungsausschutz. Beginn pünktlich 8 Uhr im Bad . Hof.

Palmbach, 2. Dez. Auf den heute abend 7% Uhr, im „Och¬
sen" stattfindenden Vorirag des Genoffen Tr i n k s über «Las -
salles Leben und Wirken" sei nochmals hrngetmescn. Auch
Freunde unserer Bewegung sind willkommen . Die Genoffen
von Grünwettersbach sind ebenfalls eingeladen .

Dadisetre Politik
Die „Badische Post " «nter Anklage

Bekanntlich gelobte die „Badische Post" in Heidelberg litten
Rachefeldzug, weil man es gewagt hatte, das „nationale" Ge¬
schäftsgebaren des deutschnationalen Abgeordneten Mager zu
demaskieren . Sie hat jedoch anscheinend damit kein Glück.
Beim ersten „Fall Himmelsbach " mutzte sie eenen Rück¬
zug antreten , wie er kläglicher noch selten vorkam . Beim zwei¬
ten „Fall Vertriebsstelle " folgt eine Berichtigungder
anderen und dre Klage gegen di e „Badische P o st

" ifi, ■
wie die VertriebLstelle mitteilt , bereits im Gang.

Was die Behauptungen des Heidelberger Muttes gegen
die Firma Max Strauß in Karlsruhe betrifft, sv äußert fick
Herr Max Strauß wie folgt dazu : _

Thesttt. Mst m WifftNsW
Badisches Landcsth atcr

AIS mit der „Götterdämmerung " die erste diesjährige Auf¬
führung des Nibelungenrings ihren Abschluß erreichte, konnte
das Landesthearer auf die stattliche Anzahl von 7 (in Worten :
ffieben ) Gästen blicken, denen, wohlaemerkt, die Vorstellung daS
Auftreten , nicht deren Auftreten die Vorstellung ermöglichte!
r- Ter erste und eigentliche „Gast" gehört zwar mcht ganz in
diese Einreihung : Marie Lorentz - Höllischer , deren
Brunnhilde diesmal auf einer bislang nicht erreichten Höhe
stand. Von der Stimme wollen wir schlietzlich gar nicht mehr
gesondert reden ; es sei kam» das angemerkt, daß die andern
gar winzig klein ihr gegenüber dem Hörer Vorkommen . Wer
einmal gehört hat, wie diese Sängerin den Tön anschwellen
kätzt , wird sich weitere Aussagen darüber ersparen . Nein, wle
diese Brünnhilpe sich heraushob über die fluchverfullene Welt,
ganz Woianskind, ganz Siegfrieds „Mannes -Gemahl " und doch
die Ueterwindung alles Bindenden mit der elementaren Ge¬
walt dieser größten Frauengestalt aller dichtenden Phantasie
In sich tragend — das gab dieser Vorstellung schlietzlich daS ei¬
gentliche Gepräge und eine Wertung nach der positiven Seite
kann somit nicht stark genug ausfallen , zuma . das Orchester
sinter der Leitung von Alfred L o r e n tz wieder ganz Wun¬
dervolles bot. An der Seite der Gemahlin wurde der auch an
diesem Abend wirklich nicht (bezw . doch ! ) zu beneidende Diri¬
gent, und damit auch seine Musiker, stürmisch gefeierr.

Das Fremdenbuch unseres Opernhotels liegt mir nicht
gänzlich vor ; und obzwar mein Namengedächtnis nicht gexave
schlecht zu sein pflegt, bin ich doch froh, diesenfalls von ihm
etwas im Stiche gelassen zu sein. Der Günther liegt zwar gar
^ icht auf der eigentlichen Domäne van Go ^ koms, ' doch
wußte er die nicht glücksiche Gestalt zu beleben . Wenn K q,r !
Giesen als Hagen nicht so ausgesehen hätte wie Manitou ,
der Gott der Delawaren , Jxokesen usw ., würde sich vaS mit der
Jrdifchkeit seiner Stimme beffer vertragen haben. M a r g a »
re te ' B ru n tsch . in ihren drei Götterdammerungsstamm -
rolien , gab besonders wieder in der Waltrauterzätzlung sehr
schönes, hatte aber in der R^rnenfzene zwei Schwestern mitge-
brackit, die sich vorerst noch ein paarmal das Seil durch die Finger
gleiten lassen dürfen . Außerdem war auch für den Siegfried
ein Gast da, der nicht darüber im Zweifel ließ, daß der Barin -
kay noch einmal eine gute Rolle von ihm sein wird. — H a n S
L o n g e s Regie hatte aus dem noch Möglichen »yi gut Wirk¬
liches gemacht. ‘ ’ s. k . I

Tie Aufführung der „Geschwister" von Goethe scheint ein
wenig v -n der Verlegenheit cingegeben. ES gehört nicht viel
dazu, um zu wissen , daß den jungen Ladies und Gentlemen,
die zur Zeit die Obcrklassen der höheren Lehranstalten drücken,
ein handfester Klassiker lieber ist, einer den sie „gehabt" haben,
als solch ein ausgefallenes reizendes Nichts Der Einakter ge¬
hört zu senen schnell fabrizierten Dichsiinaen , die Goethe zu
Beginn seines Weimarer HoflebenS für die Liebhabcrbiihne vnd
zum ausgespreochenen Zwecke bofischer Unterhaltung verfaßte.
Das Stückchen , von artiger Erfindung , um Goethrsch zu reden,
wird von dem schweren Rahmen eines großen Theaters schier
erdrückt. Man kann sich seine gefällige Wirkung vorstellen in
Weimar oder Tiefurt , von Goethe selbst und fernen erlauchten
Partnern gespielt, vor einem erlesenen Publikum, das zwischen
Spaziergängen , Gondelfahrt, Musik, Ballspiel , Kaffee und Ku¬
cken. auch gern etwas Theatralisches genoß und sich an den
„ schönen Seelen " der Handelnden auferbaute . Für uns ge¬
plagte Menschen von härte wird das Merkchen nicht zum Er¬
lebnis ; immerhin fühlt man auch hier .die Löwcnpranke des Dich¬
ters in dem warmen GefühlSauSbruch und der Klassizität der
Sprache . Die Vorstellung , von Herrn Herz stU - und liebevoll
eingerichtet, wies eine falsche Besetzung auf . Die Marianne ge-
gehört eigentlich der Sentimentalen . Nicht datz Frl . Nasse ,
die im Äeuhern ein allerliebstes Figürchsn bot, dre Roll? ver¬
dorben hätte ; aber sie kann die Fülle des Gemütes nicht so
durch ihr Organ klingen lasten, wie Frl . Creutzuach das ge¬
tan hätte . B ü r k n e r als Wilhelm und v. d. T r e n k als
Fabrice waren am Platz. Die drei Darsteller wurden von den
jugendlich enthusiasmierten Zuschauern mit lebhaftem Beifall
bedacht .

In weit höherem Matze scklug der Moli « re ein. „Der
eingebildete Kranke" hat von seiner Frische seit der letzten Ein -
studieritng durch den Intendanten kaum etwas eingebüßt. Und
doch ist auch die Wahl dieses Stückes für die Schütervorstelsitng
zu tadeln . Di« Satire mit den Aaturalia , die in Frankreich
weniger „turpia " sind, als bei uns, geben den jungen ideal
schwärmenden und ernst strebenden Schülern kein gutes Bild von
der Würde und geistigen Höhe der Schaubühne als Kultur¬
stätte, namentkich wenn besagte Naturalia durch die Auffüh¬
rung so drastisch unterstrichen werden, wie das hier geschah.
Das batte der Leitung der Geschmack sagen muffen, aber über
den E ' esckmack soll nicht gestritten werden, und darum sei ledig¬
lich die fröhlicke Ausnahme registriert, die der Komödie und in
ihr besonders den poffenhaft gearteten Teilen guteil wurde. M.

* '

Liederkranz-Kouzert. Mir einem auserlesenen, künstlerisch
fernen Programm gab der Verein sein diesjähriges Wrntcrkon-

l zert, verbunden mit 79 . Stiftungsfest , im großen Festhallesaal.
I Zur Erinnerung an Ludwig van Beethovens 150. Geburtstag
wurde der Abend mit zwei Chorgesängen des großen Meisters
eröffnet . In Fortsetzung . dieser Huldigung spielte der Karls¬
ruher Klavierkünstler Georg Mantel Variationen über eine
russische Volksweise und die Stuttgarter Opernsängerin Anny
Gantzhorn sm,g einige Lieder für Sopran und Klavier.
Der Sängerchor leistete unter Heinrich Cassimtrs Leitung
Vorzügliches. * Sein ganzes Können zeigte der Chor in dem
. Morgenlied ", einer Komposition von I . Rietz . Einige der
schönsten Silcherschcn Volkslieder brachten das Festkonzert zu
einem herrlichen Ansklang . Für diese Leistungen gebührt dem
Chormeister Heinrich Cassimrr und seinen Sängern beson- '
dere Anerkennung . Anntz Gantzhorn erfreute,durch Gesänge
von Beethoven Brahms , Pfitzner usw . Ihr mächtiger drama¬
tischer Sopran erfüllte den Saal . Tiefgei-stige Auffaffung, me¬
lodische Anpassung und edle Kultur zeigte sie in ihrem Ciesang.
Georg Mantel , der junge Karlsruher Künstler, hatte gleichfalls
vollen Erfolg . Eine sehr respektable Technik und Gaben musi --
kalischer Vertiefung sind sein Eigentum . Ft .

*

Kunst nud Zeitgeist
Der dritte Abend des Prof . Segmillerschen Vor¬

tragszyklus behandelte die Kunst des Mittelalters .— Der Wechsel , der sich mit dem Siege des Christentums voll¬
zog . brachte Geiftesrichtung und Kirnst ganz in den Bann der
neuen , • christlichen Weltidee und des kirchlichen Gedankens.
Damit wurde der ästhetische Kunstbegriff der Griechen und
ebenso die Machtkultur Roms verlaffen. Alle künstlerischen
Äeutzerungen entstanden im Schoße der Kirche, alle anyewen-
dete Kunst, Malerei , Plastik, gingen aus den Stätten der Klö¬
ster hervor . An der Wende des 13. Jahrhunderts kam eine neue
Entwicklungsbahu in Vorbereitung und brachte etwas Abwen¬
dung von der Kirche . Der Uebergang von der Natural - zur -
Geldwirtkchaft begann sich zu vollziehen. Die Städte bildeten
sich um, bas Zunftwesen trat in Erscheinung, das politische Bild
änderte sich. Een regsamer Geist herrschte . Frenroe Weltteilewurden erschlossen , wichtige Erfindungen und Entdeckungen ge¬macht . Bedeutende Männer wirkten bahnbrechend auf allenGebieten des Lebens und der Wissenschaft . Der religiöse Ge¬
danke trat zum erstenmale in rein wissenschaftliche Betrachtung.d «e Theologie wurde als Fakultät an d>:r Universität gelehrt.Die Dichtkunst wurde belebt durch Wolfram von Eschen¬bach . Gottfried von Stratzburg . Walter von der VogelweideDie künstlerische Entwicklung entriß allmählich mehr und
mehr der Ktrche den Leitfaden, die Kunst ging nun in Laien-



St . 281
1 . Es ist nicht wahr, daß ich dem Aussichlsrot der Badi¬schen Vertriebsstelle G. m. b. H. angeböte noa» angehörthabe. 2. Ich habe von der Bad,scheu Betriebsstelle im Fe¬bruar 1918 gekauft: 15 000 schwere Kreuzhacken . jOOü SAot»tcrgabrln , 84 Schubkarren. 900 Schaufeln , 100 schwere Vor¬schlaghammer und sonstiges kleineres Werzeug. Ferner : !einige Monate später 2 alte reparaturbedürftige Benzolloko-rnotiven. S o n ft n i ch t s . 8. Ich habe für die Gegenstände,die ich von der Badischen Bertriebsstelle kaufte, die damalsüblichen Marktpreise bezahlt : es ist insbesonderejeder Sachverständige in der Lage, die Angemessenheit der vonmir bezahlten Preise nachzuprufen. 4. Unter den gekauftenGegenständen war viel gebrauchtes und zerbrochenes Material .Ta die ganze Angelegenheit von der Bertriebsstelle deuiGerichte übergeben wurde, wird man ja hören, was die Hinter¬männer der »Badischen Post" — die Vertriebsstelle erllärt . daßsie Personen seien, die öffentlich als Schieber und Reoo -

lutionSgewinnler bezeichnet werden — Vorbringen kön¬nen, nachdem sie so schwere Anklagen gegen die Bertriebsstellenid deren Abnehmerkreis hinauStruge ».
Ein Bcrdikt des katholische« Klerus über die

Zcntrumöiraktiin
Bekanntermaßen arbeiten in vielen deutschen ParlamentenSozialdemokratie und Zentrum in guter Eintracht zusammen.Insbesondere im badischen Landtag ist es der KoalstionSpolstikgelungen, durch die intensive und volkstümliche Arbest beidegroße Parteien den Wiederaufbau unseres Landes im Sinneeiner friedlichen Aortenwicklung zu fördern. Dies bebagt an»

scheinend gewissen Zirkeln des katholischen badischen Klerus mcht ,der — mit einem Seitenblick auf Ungarn — dieser friedlichenFortentwicklung im Sinne gemeinsamer Parteiarbeit eine Po¬litik vorzieht, die. mag auch alles zusammenbrechen, der Kleriseidie unbedingte Diktatur über Land, Volk und Weltanschauungin die Hände spielt. Insbesondere auf einer kürzlich in Frei¬burg stattgefundcnen Konferenz des Klerus der KapstelFreiburg , Breisach, Endingen . Neuenburg und Waldkirch kam
diese einseitige klerikale Richtung scharf zum Ausdruck . Fußendruf der Forderung , daß nur »die gute katholische Presie " in denHäusern der Katholiken gelesen werden dürfe , die farblose undvor allem die sozialistische Press « aber auS diesen hin¬aus müsse, wetterte die Konferenz insbesondere gegen den So¬zialismus , dessen Anschwellen manchem nach rechts neigendenGeistlichen allerdings sehr ungelegen sein mag. Um ein gehörigesPostament zur Frontstellung gegen den Sozialismus zu bekom¬men. griffen sie zu einer päpstlichen Kundgebung zurück, indemst« betonten : »Papst Benedikt XV . hat den Sozialismus denerbittertsten Feind der christlichen Grundsätze genannt ."Nun wollen wir in diesem Zusammenhang nicht weiterauf diese der Wahrheit über den Sozialismus ins Gesichtschlagende Behauptung eingehen, sondern nur fsststellen. daßdie badische Zentrumsfraktion in innigstem Kontakt mit deroffiziellen Vertretung deS Soz 'akismuS steht , daß damit alsodas Verdikt deS badischen KleruS über den Sozialismusauch ans die badische ZcntrumSfraktio « zurückfSlll. Wenn alsodi« Freiburger klerikale Kundgebung nicht nur Theater für gläu»bige Seelen sein soll, so ist damit auch über oie badische Zen¬trumsfraktion ein Verdammungsurteil gefällt, von dem sie nachdem Borhcrgegangenen in den Augen dieser Klerikalen kaumabsolviert werden kann. _

Heber die Tätigkeit der Kraukenschwestera wurde von der
badischen Aerztekammer geklagt, daß die Krankenschwestern, be¬sonders in den ländlichen Gemeinden, ihre Befugnisse überschrei¬ten und in ausgedehntem Maße Kranlenbehandlung treiben.Das Ministerium deö Innern hat deshalb das Krankenpflege-personal erneut darauf Hinweisen lassen , daß «S sich jeder ärzt¬liche« Behandlung der seiner Pflege anvertrauten Kranken zuenthalten hat, so weit nicht durch eine frühere Verordnung Aus¬nahmen zugelaffen sind .

Wochenkarten auf der Eisenbahn. Die Eisenbahngeneral-direktion teilt mit : Bei den Fahrkarrenprüfungen werden im¬mer noch Reisende mit Wochenkarten angetroffen, die entwedergarnicht oder nur mit dem Zunamen oder nur mit dem An¬
fangsbuchstaben deS Vornamen« und dem Zunamen dcS In¬habers unterschrieben sind. Nach den ' Darifbestimmungen mußdt« Wochenkarte vor der Benützung der Inhabers mit Bor- undZunamen mit Tinte oder Tintenstift deutlich unterschrieben sein ;»er Vorname ist hierbei auszuschreiben. Reisend«, die mit Wo¬

hände über . Der Geist der Zeit prägte in der Architektur, auf¬bauend auf den übernommenen antiken Formen , den roman¬tischen Baustil . Neben diesem und aus demselben herausentwickelte sich der gotische Baustil . In Deutschland ge¬langte die Gotik zur vollendeten Durchbildung, obwohl sie hiererst später als wie Frankreich und England zur Anwendungkam. Die Gotik war ganz der Ausdruck der Verinnerlichung,seS in die Höhe strebenden, dem Himmel zugelichteten christlichenSinnes und wir haben ein Recht darauf , in ihr Höheirwerte des
menschlichen Lebens vor uns zu sehen , Wie man durch die go¬tische verinnerlichte Lebensauffassung auszudrücken vermochte ,dafür geben un» die herrlichen Dome, Münster und sonstigekirchlich« Bauten Beispiele. Alles wurde entmaterialistert , führteund lenkte Blick und Sinn nach oben, die schlanken , frei auf¬ragenden Türm «, welche einen wesentlichen Faktor de« ganzenBaues bildeten, die Pfeiler im Innern , die sich bis in die Ge¬wölbelinien fortsetzten, die spitzbogigen Kreuzgewölbe. Auch dieWand wurde entstofsiicht , indem man sie mit Spitzbogcnfen-stern, deren Glasmalereien in sprühenden Farben leuchteten,durchbrach . Im Gegensatz zum romanischen Baustil , der saal-artrg war , am Boden l ebte , schuf die Gotik Hallen und betontevan Anfang an die Vertikaltendenz. Neuerungen waren dasQuerschlff und die frei aufstrebenden Pfeiler im Innern . Die
gotischen Dome und Münster weisen auf baulichem Gebieteeinerr Höhepunkt auf , der nur einmal vorher, nämlich im grie¬chischen Tempel erreicht wurde. Technisch wie künstlerisch sichju betätigen , gab es im gotischen Bauwesen genügend Gelegen-
heit. Figuraler Zierrat wurde in reichem Maße innerlich undäußerlich angcwendet. — In der Plastik trat ebenfalls daSnur ästhetische Empfinden der Griechen zurück , auch sie zeigte dir
gotische Durchtränkung , Verinnerlichung . Die gründlicher zubesprechen , erlaubte die vorgeschrittene Zeit dem Vortragendennicht mehr, auS gleichem Grunde konnte auch auf daS mittel-- lterlicke Kunstgewerbe nicht näher eingeflangen werdcn. Tie
ocrgcführten Lichtbilder ergänzten den Vortrag trefflich. -r.
Tiagegangene Bücher und Zeitschriften

«Alle hier angeführten und besprochenen Bücber und Zeit¬
schriften sind von unserer Parteibnckhandlung zu beziehen . )

Der Sozialdemokratische Adreßkalender 1981 ist soeben er¬schienen. Cr enthält , wie alle Jahr «, eingehende Angabenüber Stand und Entwicklung der deutschen GewerkschaftSorganr-sationen nach den neuesten Angaben der VerbandS'eitungen ;-mch die geschichtlichen Ereignisse und Denkwürdigkeiten sindbis auf die Gegenwart verzeichnet. Zahlreiche Zitate aus dich¬
terischen , geschichtlichen und volkswirtschaftlichen Werken, sämt¬
lich unter dem Gesichtspunkt sozialistischer Weltanschauung anS-
gewählt, erhöhen den Wert des inhaltreichen Kalenders , der
auch äußerlick für iedes Haus und Kontor ein praktischer Wand¬
schmuck ist. Der Preis mutzte angesichts der erhöhten Material -und Selbstkosten auf 8 .50 Ji festgesetzt werden. Bestellungennimmt die Buchdruckerei Vorwärts , Berlin SW . 68 , Linden¬
straße 3, sowie Volksbuchhandlung Karlsruhe , Adserstraße 16,entgegen.

den 2 . Dezember 192t Le » , 4
ckenkarten ohne gültige Unterschrift betroffen werden, werdenw,e Reisende ohne gültigen Fahrausweis behandelt, d. h. siehaben das Doppelte de- Fahrpreis : s , mindestens jedoch 20 Mark
z» bezahleu. Das mit der Fahrkartenprüfung Befassung habendeLisenoahnpersonal ist nachdrücklich angewiesen, jeden Reisendenmit Wochenkarte ohne gültige Unterschrift hiernach zu behandeln.Da di« Wochenkarte fckon vom Freitag der vorhergehenden Wocheab gelöst werden kann, ist den Reisende « genügend Zelt gege .den . seine Unterschrift vorschriftsmäßig auf die Karte zu setzen.

Aus dem Laude
Korchhrl « . 2. Dez. BorttagSkurS über da» Partei -vrogramm. Wege » starker Heiserkeit deS Referenten Ge« . Abg.Writzmnnu mutz der heutige Bortrag ausfauen . Der nächstefindet am 9. Dez. statt.Bo« Feldderg, 28. Nov. Hier weilt seit einiger Zeit In »ieur Peschkes von der Badischen Lujwertehrsgejelljchaft.

Resse«
Freisturg j. 8r ^ 1 . Dez. Stach fast zehnwöchiger Pause istbeute nacht der erste Regen niedergegangeu, nachdem sich bereitsAnfang der Woche ein WitterungSwmschlag vorbereitet hatte.DaS Thrmometer , daS zeitweise 14 Grad unter Null zeigte, stehtletzt aus Ü Grad über Null. Das lange Ausbleiben der Nieder¬

schläge hat nicht nur an den Feldfrüchtea schwere« Schaden ver¬ursacht, sonder» auch sonst in wirtschafllicher Hinsicht Schwierig,kcilen hervorgerufen. Die Kohlenoersorgung ist infolgedes niedrigen Wasserstandes des Rhein» in» Stocken geraten ,so daß die Werke für di« nicht ausreichenden Wasserkräfte keinenErsatz haben. Neben der Textilindustrie hat darunter auch vor¬nehmlich die Schwarzwälder Uhrenindustri« zu leider «. Die Zei-tungen können teilweise nur mft Unterbrechungen und im ver¬kleinerten Ilmfang « erscheine «. Ju den Betrieben wrrd dielfachmit verkürzter Arbeitszeit gearbeitet . Eine Besserung ist nichtzn rwarten . wenn der Regen nicht für längere Zeit anhält undso den Stand der Gewässer deS SchwaczwaldeS wieder auf dennormalen Stand zurückführt.

Me Kuknh 'r PiMtiMffe» zm Crietiis
des MW» PuteW«

In 6 Versammlungen nahm gestern die Karlsruher Partei -
genoffenschaft zum Verlauf und Ergebnis de» Baden-Badener
Parteitages Srcllnng . Die Versammlungen fanden statt in den
Bezirken Alt - , Ost » , Süd - , Mittel - Süweststadt ,Weststadt und Rintheim . Wie aus nachstehenden Berich¬ten hervorgeht, waren die Versammlungen mft Ausnahme der
Altstadt, gut, ja zum Teil sehr gut besucht. UeLcvall kam die
Zufriedenheit über das Ergebnis deS Parteitages und seinen
Beschlüssen zum Ausdruck . E :n erfteulicher Kampfgeist für die
Partei kam in allen Bezirken zum Vorschein , ein Kampfgeist, der
die besten Hoffnungen für die Zukunft der Partei verbürgt .m

Bezirk Altstadt. In der »Schrumpel " berichtete Gen. Langin einem ausführlichen Referat über den Parteitag . In derDiskussion sprachen die Gen. Krämer und Nothwei¬ler . Im geschäftlichen Teil wurde noch mitgeleilt, daß derbisherige Obmann wegen Krankheiten in seiner Familie seinAmt niederlegte. An seine Stelle wurde Gen . Reinfried ge¬wählt und als Bezirkskassier Gen. I . Weiß. Ferner wuchsauf die beschlossene familiäre Zusammenkunft am
nächsten Sonntag in der »Schrumpel " hingewiesen. Die Ver¬
sammlung war leider sehr schlecht besucht.

I « der Oststadt sprach in gut besuchter Versammlung Gen .Stadtrat Schwerdt. Der Rchner gab keinen trockenen Berichtüber den Verlauf der drei Tage, sondern er gab vor allem einBild von dem Gesamteindruck , den,die Tagung auf jedenBesucher gemacht hat . Er hob dabei einzelne besonders be¬merkenswerte Verhandlung - gegenstände hechor, so die Frageder Geistesarbeiter , deren Äsung als gut zu bezeichnen ist. dieDchatte über die Taktik, wobei er eingebend die Ausspracheüber den Antrag Dr . Dietz -KarlSruhe behandelte, und vor allemwidmete Gen . Schwerdt den Referaten Grumbach , OskarGeck und Dr . KrauS eine eingehende Betrachtung, wobei erauch zur Wohnungsfrage , die am Tage vorher im Bür¬
gerausschuß besprochen wurde, und zu den damit zusammenhän¬genden Problemen den Standpunkt unserer Partei darlegte. —DaS Referat ,
druck, den
löste allgemeinen
reichhaltige, aber durchaus sachlich«. Die Ge,rosse« Araast ,Klein , Pougratz , Stall , Kadner » Brestle , Win -ler , Ehrmann , Kling sprachen zu einzel»«» Punktenund ergänzten die Ausführungen d«S Gen. Schwerdt. Ein¬gehend wurde schließlich noch die Wohnungsfrage , Mietabgabe»die Fragen der Lebensmittelversorgung besprochen .

In der Versammlung der Mittelstadt gab Genosse Beetz alsBerichterstatter ein anschauliches Bild von den Verhandlungende- seiner Ansicht nach glänzend verlaufenen Baden -Badener
Parteitags . In der dem Referat folgenden sachlichen und an¬regenden Aussprache , an der sich ein« Anzahl Parteigenos¬sen beteiltglen, kam die Genugtuung über den schönen VerlaufdeS Badener ParteftagS zum Ausdruck . Der Vorsitzende , Gen.Detscher , teilte vor Schluß der Versammlung noch mit, daß sicham nächsten Sonntag nachmittag für den Bezirk die Genossenund Genvssinen zu einem gemütlichen Beisammen¬sein einfinden werden.

Bezirk Südstadt . Die Versammlung war recht gut besucht,auch unsere junge» Genossen hatten sich erfreulicherweise inrespektabler Anzahl eingcfunden . Vor Eintritt in die Tagesord¬nung gedachte der Vorsitzende Gen. Wetzler der verstorbenenGenossen Sack mann und Wurster , sowie der Jugend¬genossin Schumacher , deren Andenken in der üblichen Weisegeehrt wurde. Den Bericht über de» Partrita » erstattete Gen.Landtagsabg . Hvrter . In einem über einstündigen ausführ¬lichen Vorträge gab der Berichterstatter ein getreues Bild überden Verlauf des ParteftagS und ließ die einzelnen Berhand -lungspunkte Revue passieren. Au» dem Geschäftsbericht deS Gen.Strobel hob fr besonders die erfreuliche Mitgliederbewegunghervor, dir entschiedene Kampfansage gegen die Orgcsch und dieReaktion insgesamt . Der weiteren unterstrich «r den Stand¬punkt dS Parteitags zur Einigungsfrage und zu den Geistes¬arbeitern . sowie di« Ablehnung de » Antrags von Dr . Dietz.Daß der Parteitag mit den Arbeiten der Landtagsfraktion unsunserer Regierungsmitglteder zufrieden war, bewies die An¬nahme der BertrauenSresolution gegen nur eine Stimme . Al»Höhepunkt des Parteitag » bezeichnet « Redner die Referate derGenossen Geck und Dr . Krau ? über den WiederaufbauDeutschlands. Nun heiße eL an die Arbeit gehen , von unsrucht-baren Diskussionen abkommen und prakttsche Arbeft leisten.Ueber den Bericht, der allgemeine Zustimmung fand und die ,Arbeiten deS Parteitags selbst fand keine Diskussionstatt, sodâ ver Vorsitzende das einmütige Einverständnis der j

Versammlung mft dem Parteitag und semeu Beschlüsse« fest,stelle» konnte.
Im Bezirk Weststabt berichtet in de? im »Württemberg «Hof " stattgefundenen Versammlung Genossin Müller in äußerstanschaulicher Weise über den Parteitag . Hierbei stellt« dieReferentin daS Baden -Badener Mllieu an den Eingang ihr«Ausführung » , in denen sie vor allem auch die Notwendigkefteiner weiteren Verbreitung der Presse betonte. Eingehendwürdigte die Red nenn die Behandlung der Landtagstätigkeft,wobei sie wünschte , daß der Parteitag die Schulfragea hätteetwas ausführlicher behandeln sollen. Nachdem sie noch ta *Referat über die Gemeindeordnung den Anwesenden dargelegthatte, schloß Genossin Müller mit der Anerkennung der gut ver¬laufenen Tagung . ES folgte eine längere Diskussion , and« sich die Genossen KrauS , Runge , Huckle , ZeeS ,Marum , TrinkS , Ritschkp , Philipp beteiligte«. I « .der Di s k u s s i o n wurde di« Arbeit des Parteitag « anerkannt .Gewünscht wurde eine stärkere Förderung der Arbeiter-Jugendund insbesondere die Demokratisierung der Verwaltung der-langt . Das Verbleiben in der Regierung wurde als notwendigbezeichnet . Betont wurde die Notwendigkeit einer Mietabgabezum genoffenschafllichen Häuserbau . Die Vereinigung Bad«».

Württemberg wurde zustimmend besprochen . De» weiteren kam
zum Ausklang, daß vre Partei über alle Hinberniff« siegreich
hinwegkommen wird» da sie auf der ökonomischen Entwicklungfußt . _

Aus der Stadt
" Karlsruhe . S. Dezember.

Karttruher Parteinachrichten
Sitzung de» Vorstaude» und der BürgrrauSschutzfrE »».Morgen Freitag abend 6 Uhr im .Auerhahn", Schützcnstr . 58,Sitzung de» Vorstandes und der BürgerauSschutzfraktiou , Voll¬zähliges Erscheinen unbedingt erforderlich.
Bezirk Altstadt. Kommenden Sonntag , den 5. Dezemb« ,von abend? 5 Uhr ab, findet in der »Alten Schrumpel "

, Dwr-lackerstraße 81, eine Zusammenkunft der Parteigenossen ;und deren Angehörigen zu einer gemütlichen Unterhaltung statt . >Der Sängerbund »Vorwärts " hat seine Mitwirkung zugesagt.Volksfreundleser sind auch freundlichst hierzu eingelacen. ZaA -reiches Erscheinen wird erwartet .
Bezirk Oststadt . Kommenden Sonntag , 5. Dez., von abends .5 Uhr ab findet im . Scheffelhof " (Ludwig-Mlhelmstr .) einegemütliche Zusammenkunft der Parteigenossen und 'deren Angehörigen statt. Der Gesangverein .Gleichheit "

,hat in -ankenswerter Weise zugesagt, un« mit einigen Lieber»
'

vortragen zu erfreuen ; ebenso wird Genosse Fester einige hu»!
moristische Vorträge bringen . Genossen , oder deren Angehörige ,die gewillt sind , diese Zusammenkunft durch musikalische oder
komische Vorträge zu verschönern , sind herzlich willkommen undwird bestens gedankt. Zahlreiches Erscheinen erwünscht .

Verein Arbeiter -Jugend Karlsruhe . Heute abend 8 Uhrhall Gen . Stadtv . Böhringer wieder einen seiner so beliebtgewordenen Monatsvorträge über die politischen Begebenheitender vergangenen Wochen. Die Mitglieder der Arbeiter -Jugend ,werden ersucht , vollzählig zu erscheinen , auch deren Ellern und
Freunde nebst Bekannte sind seweilS zu den Veranstaltungen '
eingeladen. Bon 7 Uhr ab ist Spielen und Lese«. — Heuteabend werden die Karten zur Volksbühne ausgegeben. Di«'
jugendlichen Mitglieder der Volksbühne werden ersucht , «nbe-sdingt heute ihre Karten abzuholen und den Betrag für dieselbe «mitzubringen .

Berichterstattung vom Parteitag
Samstag , 4. d . M ., abends 7 Uhr, finden in Beiertheim(Beiertheimer Hof ) und in Daxlaubea (Karlsruher Hof ) Ver¬sammlungen mft Bericht vom Parteitag in Baden-Baden statt.Es spricht in Beiertheim Genosse Schwerdt , in DaxlandenGenossin L. Müller . Die Genossinnen und Genossen wer¬den um pünktliches und zahlreiches Erscheinen ersucht .

Ti « Preise für kondeusicrtc Milch
sind unverhältnismäßig hoch . Sie sind auch mft Valuta unfrTransportkosten nichr zu erklären . Wie sie entstehen, das be¬leuchtet eine Notiz aus der »Federated Preß ", die als Nach-richtendienst der amerikanischen Arbeiterschaft ven Kampf gegenden Kapftaliümus führt . Sre schreibt : „Eine Erklärung für diq'
gewaltigen hohen Preise für frische Milch bietet die jetzt festoe-stellte Tatsache, daß der amerikanische Milch-Trust für 100 Mil¬lionen Dollars kondensierte und Trockenmilch in Händen hat .Der ausländische Markt ist reit dem Kriegsende zusamnrenge»brochen , während auf dem inländischen (amerikanischen) ei«
»Käuferstreik " der Hausfrauen ausgedrochen ist , da sie die eror»bitanlen Preis « für die präparierte Milch nicht zahlen woll««!oder können. Der Mrlchtruft aber kauft die frische Milch auf.um seinen Ueberfluß an präparierter Milch zu Krieg-Preisenkönnen, öiadsetzen zu ie Milchsarmer stehen vor dem tt .weil sie selbst keine Anlagen zur Milchverwertung haben. DieFormer wollen eS versuchen , eine Kooperattv-Genossenschaft inSLeben zu rufen, wenn keine Einigung mtt dem Milchtrust zuerzielen ist. "

Wir sehen hier ein erschütterndes Bild von der gottgewoll¬ten kapitalistischen Wirtschaftsordnung vor un«. B<i un» ver¬hungern die Kinder wegen Milchmangel, während „drüben "!profitlüsterne Kapitalisten di« Rot deS Volke» zur Steigerungrhr«S Verdienstes auSmünzen. Also der gleich« Vorgang wigbei unS. Die Kapiialisten sind sich überall ebenbürtige der Prü¬fst ist ihr Höchstes, mag dabei die Menschheit zugrunde geh««oder nicht. _
* Ostern bleibt SchuljohrSfchlutz. Wie wir erfahren , hatdie dom badischen Unterrichtsministerium einberufen« und letz¬ter Tage hier abgehaltene Direktovenkonferenz beschlossen, tmfd:S vielfachen Widerspruchs an der Verlegung deS SchuljahrS-schlusses auf Ostern fcstzuhalten.

«fr Festzeavmmen . In M e tz wurden zwei ISjährige Bur¬schen äuS Karlsruhe verhaftet, di« bei einem Allhändler d« tUhren gestohlen hatten.
( .) Aus dem Frlseurgewerb«. Man schreibt unS: Infolgeder

^ sortwährendcn Steig . runa sämtlicher Leben'» » und Bedarfs¬artikel , Löhne upv . sehen sich die hiesigen Friseurgeschäfte ge¬zwungen, ihre BedienungSprei ) « mit sofortiger Wir¬kung zu erhöhen und bitten daö verehrliche Publikum, deitzallgemeinen Verhältnissen Rechnung zu tragen .* Kleinkunstbühne »Notes HauS". Die gestrige Sondervor¬stellung vor geladenem Pubtikum auS Anlaß der Eröffnur^nahm den besten Verlauf . Ter Abcnd hielt vollauf, was m de,Voranzeigen versprochen wurde. Es wurde ein künstlerische«

ta . Willy Eder , Paul Müller , Lobe -tauz , sowie die Da¬men Grit L i n d st r 3 m (Vortrag ) und LiSl S u h r (Solotanz),verdient gemacht. Wir werden auf die Veranstaltungen noch zwsprechen kommen .
« arlsrnher Puppenspirlr . Ständiges Heim in Markgrafen ,straße 49, neben dem Markgräflichen Palais . Am Sainstcw den4. Dezember. Jeden Samstag , Sonntag und Mitnvock, nach¬mittags 5 Uhr, Vorstellung . »Der Froschkönig " von EichrodttNoch vor Weihnachten bringt das Theater ein neuer Weihnacht»-!zauberinärchen, . Taulinde ", zur Aufführung .
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Die WitttdmdMljMiiiMi is Sess
WTB . Genf, 1 . Dez . Laut einer amtlichen Mitteilung nahmoer Biilkrrbunosrat in seiner heutigen Sitzung Kenntnis von denzustimmcnden Antworten des Präsidenten der Vereinigten Staa¬ten , Spaniens und Brasiliens auf seinen Appell vom 26. Noo.Herr, eine Vermittlung zwischen Armenien und den Kemalisten.

ferner wurde Kenntnis genommen von einem Telegramm desEversten Chardig, das die Unterzeichnung des Abkommens 'überdie Einstellung der Fe ndstttgleiien in der Gegend von Wilna '
am 30 . November in Kowno betannt gibt . Ter Rat beschäftigtesich sodann mit der Eriiennung der Zwilkommiffäre für die £ r»
ganisanon der Volksbefragung in den zwischen Litauen und Po¬len strittigen Gebieten. Er beschoß, die Liga der Roten Kreuz¬vereinigungen einzuladen, das nötige Personal und Material
zu liefern für die hygienischen Bedürfnisse des in die Gegendvon Wilna zu enisenoenden internationalen Truppenkontingents .Aus Vorschlag der ständigen Militärkommisnon beschloß der Rat ,die amerikanische Regierung einzuladcn, Vertreter mit beraten¬der Stimme in die Kommission 'zu ' erkrsenven, wahrend der' Be¬
handlung der Frage der Herabsetzung der Rüstungen. Ter Rat
setzte den Text zu einem Bericht an die Versammlung söst überdi« Verantwortlichkeiten, die dem Volkerbunde aus dem . Artikel22 des Vertrages iMandate ) erwachsen . -

WTB. Genf, 1 , Tez . Beim PöllerbundLrat sind Antwort «telegramme Wilsons und der spanischen «nd brasilianisch « Re¬gierungen auf das Telegramm des Rates cingetroffen, rn . demdieser die Hilfe der Mächte für Armenien anruft . Brasilien er¬klärt sich bereit, allein oder mit andern Mächten dazu beizutra¬gen, der unglücklichen Lage Armeniens ein Ende zu machen .Die spanische Regierung teilt mit, daß sie nicht ganz die Trag¬weite des vom Völkerbund gewünschten Vorg -'hens ermessenkönne aber gern an jeder Intervention im Sinne des Völker¬bundes teilnehmen würde. Noch unbestimmter ist eine sehr langeAntwort Wilsons gehalten. Wilson äußert sehr ausführlich seineGe'ühle für das unglückliche armenische Volk, erinnert daran ,daß sein Mandat vom Senat abgelehnt wurde und stellt fest, daßer nicht befähigt sei, dem Völkerbund amerikanische Truppen an .zubieten, da dies ohne Zustimmung des Kongresses nicht niög-
lich sei. _

"fugend und Sport
Arbeiter -Jugend-Agitatiorrskom-tee

DaS Arbelterjugend-Agitationskomitre für den Agita¬tionsbezirk Karlsruhe , der die Amtsbezirke Philippsburg ,Bruchsal, Breiten , Pforzheim, Durlach. Karlsruhe , Ettlin -
gen , Rastatt , Baden, Bühl und Achern umfaßt , hat sichkonstituiert. Es setzt sich zusammen aus 5 Jugendlichen»nd 4 Parteigenossen. Seine Mitglieder sind : Vorsitzende :
Jugendgenossin Elli Schneider , Gcschüstssührer : Ge¬
nosse Oskar Trinks jr ., Schriftführer : JugendgenosseKarl Frank . Beisitzer : Jugendgenossin Elle Rückert ,Jugendgenossen Leopold T u r e k , Ludwig A l d i n g e rund die Genossen Böhringer , Kraus und Wüstner .Alle Zuschrifteu sind zu richte» au : Oskar Trinks jr .,Karlsruhe , Luisrnstratze 35a, 1., Telefon Nr . 566.An alle Genossinnen, Genossen und Jugendliche er¬
geht die Aufforderung, mehr wie bisher ihre Aufmerksam-feit der Arbeiter-Jugend zuzuwcnden und alle Mittel zuerschöpfen, um die Bewegung aufwärts und vorwärts zubringen . Der arbeitenden Jugend , dis noch den bür¬gerlichen Jugendvereinen angeschloffen ist, rufen wir
zu : Heraus aus diesen bürgerlichen Vereinen, mit denenhabt ihr nichts gemeinsam . Tretet rin in die Reihe« derArbeiter -Jngend . Wer die Jugend hat. hat di« Zukunft :das haben auch unsere Gegner schon lange ei-kannt, daß siedanach handeln, braucht wohl nicht besonders erwähnt zuwerden. UnserZielist . dieJugendimSinneder Sozialismus zu erziehen . Soll dies erreichtwerden, so bedarf es der Mitarbeit aller.

Kleine Nachrichten
Ludwig-Hafen , 1. Dez. NuS gwribrücken meldet die

«Pfälzische Post" : Der Kaufmann Stephan auS Bruckalbcn

hatte vor seinem Hause zum Schutze gegen Diebe elektrisch
geladenen Draht gespannt. Ein I7zähriges Mädchen kammit dem Draht in Berührung , erlitt einne elektrischen Schlagund starb infolge Herzlähmung . Die Strafkammer Zwei-brücken , die rm Sommer üher die Sache verhandelt hatte, er-bt .ckte in der Tal eine Körperverletzung mir Todcsfolge , so daßdie Angelegenheit vor das Schwurgericht kam. Dasselbe harnun der« Angeklagten auf Grund des Wahrspruchs der Ge¬
schworenen freigefp rochen .

Zweibrücken, I . Tez . In der Nähe von Homburg erlitt dasAuw des Tiretwrt des « aarbrücker Apollo-Theaters gesternadend einen Radbruch Don den fünf Insassen wurden zweigetötet, zwei schwer und e : ner leicht verletzt.Straßburg , 1. Tez. Eine empfindlich Strafe erhielt ein
MehgcLvneister in Metz, der 10 Kalbsschnitzel im Gewicht von
nicht ck- nz einem Kilo mit 18 Frs ., anstatt des normalen Prei¬ses von höchstens 14 FrS . berechnet hatte . Er wurde von der
Strafkammer Metz mit 8 Monaten Gefängnis , 6000 Frs . Geld«
strafe und UrieUSverkündigung in den Zeitungen nebst öffent¬lichem Aushang geahndet. ' ° ■

Paris » 30 . Nov . Die WiederguimachungSkommisfionteiltmit : Die Kohlcnlieferungen, die als Wiedergutmachung gelten,betrugen im Monat Oktober 1020 : L188 968 Tonnen . Dsestwerden verteilt wie folgt : 1820 334 Tonnen an Frankreich,272 861 Tonen an Italien , 265 770 Tonnen an Belgien und168 000 Tonnen an Luxemburg.
Amsterdam. Reuter meldet au» Londons 700 Arbeits¬

lose begaben sich nach dem Gemerndehaus von Tottenhamund besetzten e«. Sr « gaben bekannt, daß sie dort überwin¬tern wollen und richteten an das Publikum das Ersuchen, siemit Lebensrnitteln zu versorgen.
Rom, 30 . Nov ., Wegen Lohüstreitigkeitensind die städtischenElektrizitätsarbeiter in den Ausstand getreten.Kowno , 30. Rov . Der Waffensttllstandsvertvag ist am 27.Nov . in Kowno unterzeichnet worden. Somit w rden die Feind¬seligkeiten zwischen der litauischen Armee und der Armee desGenerals Caligowski am 30. 11. eingestellt .

Letzte Nachrichten
I « Milliarde« Notep gehamstert

w München , 1. Dez. Im Landtag teille der Finanz-minister in Beantwortung einer Anfrage mit» daß bis heute für10 Milliarde « Mark Rote « » eggehamstrrt feien.Diesem ungeheuren Rotenhamstrrn kirge die Steuerfluchtzugrunde . Schritt dagegen müßten «nteraommea werden.
Der Prozeß Prinz

wächst sich immer mehr zu einem der üblichen Riesenskandaleder preußischen I u st i z auS . Längst ist erwiesen, daß derangebliche Mordbefehl gegen Liebknecht von der Regierung derBolksbcauftragten niemals weder schriftlich noch mündlich er-tettt worden ist . Aber jeden Zeugen mehr, der diese Selbstver¬
ständlichkeit bestätigt, begrüßt der Staatsanwalt mit derGegenfrage : ,Ja glauben Sie denn, daß die Regieruno da¬mals von dem Treiben Liebknechts entzückt war ? " Wir

"
findVon diesem StaaiSanwaltschaftSwn H e y n e r wahrhaftig auchnicht entzückt , aber wir haben deshalb noch nicht die Absicht, ihnmorden zu lassen. ES würde uns vielmehr vollständig genüge»,wenn der Justizminister nach dem Prozeß Prinz auf die weite-reu Dienste eine» Herrn verzichtete , der den Gerichtssaal miteiner dcutschnationalen Propagandaversammlung verwechselt .

Wette » «achrtchlcudicust der Badische » tzaudeS.
wetterivarte von , 2 . Dez mber 192 »

Bon Westen her macht sich ein neuer Truck bemerkbar, in¬
folgedessen die Regenfälle nachgeiassenen Haben. Daher teil¬
weise Aufheiterung und leichter Nachtfrost.

DorauSsichtliche Witterung bis Freitag, 3. Dez. : Leicht be¬deckt, Regen, mild.
Vatuta -Derlchl vom 1. Dezember

Die Mark notierte heute in der Schweiz zirka 9,20 Eis .Auszahlung Holland etwa 21,26 Jt pro holl. Gulden, Auszah¬lung Schwei» 10,90 <M pro schmerz . Fr .. Auszahlung England843 Jt pro Pfund Sterling . Auszahlung Frankreich 4,22 Jtt profranz . Fr ., Auszahlung Neuyork 69,78 Jt pro Dollar.
ftlaooeratand dea like !rrs

Schuftermsel 22, gest. 5 Ztm ., Kehl 122, gef . 1 Ztm ., Maxau276 , gest. 3 Ztm.

Briet » adten der fteaaRtion .
100 Neureut . Es ist noch nichts bei uns eingegangen.Nach Blankenloch. Wir haberr an zuständiger Stelle an¬

gefragt und die Auskunft erhalten , daß an alle Stationsämter
Kohlen zum Heizen der Dienst- und Warteräume geliefertwerden. Allerdings nur in Rücksicht auf den herrschenden Koh¬
lenmangel nur im beschränkten Umfange. Wenn also das dor¬
tige Stationsamt an den kalten Tagen nicht heizte, so muß e*
dazu gebracht werden, daß da» in Zukunst geschieht.

St , Staufenberg . Der Abzug in dieser Höhe ist vollauf un¬
berechtigt. Sie dürfen m Abzug bringen für Sie selbst 125 .*,für Frau und Kind zusammen 80 Jt pro Monat und die von
Ihnen bezahlten Beiträge zur sozialen Versicherung . Die. nach
diesem Abzug übrigbleibende Summe der Einnahmen muß ver¬steuert werden. Beschweren Sie sich beim Steuerkommissar.

Schriftlertung : Grorg Lchiipftiir . Verantwortlich: für Ar¬
tikel, Politische Uebersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kadrl ;für Badische Politik , AuS dem Lande, Gemeindepolitik, Aus der
Partei , Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; fürAus der Stadt , Gewerkschaftliches , Soziale Rundschau , Genos-
stnfchaftsbcwegung , Jugend Und Sport, 'Brieflasten Joses Eistlr ;für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtliche in Karlsruhe .

Vereinsanreiser'
Durkach. (Die Naturfreunde .) Freitag , 8. Dez., abends

7 Uhr. Mitgliederversammlung im Lokal z . «Goldenen Löwen ".In Anbetracht der 10 Uhr-Polizeistunde wird Punkt 7 vhr be¬
gonnen . 6711 Der Obmann.
. du Stadt Karlsruhe

Eheschließungen. Aug. Heck von hier, Bahnarv . hier, mit
Emilie Schüler von Liedolsheim. Adam Pflästerec von Bir¬
kenau, Elektromonteur hier, mit Anna Kirstetter von Mann -
heim-Wa 'dhof . Adolf Reimold von Mühlbach, Kaufmann hier,mit Julie Weigold von Mannheim . Wilh. Hildenbrand von
hier , Fachbeamter der Landwirtschaftskammer hier, mit Emma
Stöcker von hier. Karl Reuter von Ballenberg, Hilfsplatzauf¬
seher hier, mit Maria Dörr von hier. Ludwig Kaufmann von
Schwetzingen, Kranenführer hier, mit Augusta Becbl von Druk-
weiler. Andreas Weit von Neudorf, Schreibgeyilfe hier, mit
Martha Spieth von hier.

Geburten . Marianne Helen«, V. Karl Frank, Oberkellner.
Anselm Bernd , V. Erich Reichow , Betriebsleiter . Friedrich, 8 .
Sugo Füller, Metzger u. Wirt. Richard , V . Luvwig Leicht,

xpreßgutbestätter . Marga Elsa , D. Karl Koch , Mech. Erich ,
Hermann , V. Herm . Hrllert, Kaufm. Hildegard Charlotte, V .
Karl Lieber, Bankbeamter . Hilde, B. Karl Schumacher . Gärtner .
Siegfried . V. Christian Dreher , Fuhrm . Horst Fritz, V . Jos .
Ebeler , Kaufm .

5tanderbucbaiirrSqe der Stadt Durlach
Geburten . Maria Karoline Monika, V. llihlein Johann ,

Untcrlehrer . Friedrich Emil Heinrich, D. Friedrich Leopold
Weiler , Maschinenmeister.

Eheschließungen. Karl Friedrich Knaus , Fabrikarbeiter i»
Wössingen, A . Breiten , mit Anna Maria Fritz hier. Auto«
Eugen Frei , HilfSscblofferhier , mit Elisabetha Kehrer in Dauer - '
buch, A . Breiten . August Friedrich Gutjahr , Schlaffer, mit Sie - ,
sanie Ottilie Luise Riel , beide hier. Josef Kehrer, geschiedener
Stadttaglöhner , mit der verwitweten Maria Buchmger geborene
Wagner , beide hier . Albert Schwctta, Wertzeugschleifer , mit;Lina Luise Früh , beide hier. August Heinrich Moser, Monteur ,hier, mit Theresia Weißhaar in Weigheim . A. Tuttlingen .
Hugo Hermann Fritz Geerkon, Maschinenmeister in Barmen ,mit Julsiane Schuster hier . Wilhelm Kunzmann , vecwitw . Ma-
schinenarbeiter in Grötzingen , A. Durlach, mit Frida Kopp in
Stein , A . Pforzheim . Karl Jakob Kniel, Schreinermeister in
Rittersbach . A . Mosbach, mit Bertha Wilhelmine Weiler hier.

Sterbesä lle. Luise Karoline geb . Zöver, Ebcfrau dek
Schlossers Emil Robert Beyer. 60 Jahre alt . Karl Josef Ham¬
mer. 1 Jahr alt . Friederike Magdalena geb. Meier. Ehefrau
deS Scbloffers Karl Friedrich Wilhelm Gr,mm , 89 Jahre alt .
Kurt Peter Völker, 7 Monate alt . Margarethe Kille 1 Jahr9 Monate alt . _

’•
Zur Aufklärung ! Maggi ist keine, allgemeine WarenHe-

zechnung, sondern der Name de? Begründer» der Maggi-Ge°

sie den Namen Maggi tragen .
mm »lllimw»

iUiimiwttmiMMiiililBBS IllillllilMUli

E3p
Qebr.Seiehtlin

Zäbiingerstrasse 6U — Telephon 48 .
Papier*, Schreib-, Zeichen - Materialien nnd Ennst-

flandlnng , Buch- uni Kntntdrnckere)
beehren eioh die ErMaug ihrer mit Neuheiten aufs

Reichhaltigste ausgestatteten

Weihnachts-Ausstellung
(iiiiiiuitimiiiiiiiiiimiimimimiiiiuiiiiiiiiiiiiiuiiMiiiiiimuiiiiiHiiiiiiiiiiiniiuiiMtH
ansuselgen und zu deren Besuch höfllchst einzuladen .

Künstl , Blumen
Ü390 Blätter und Bestandteile
W . Sims ftactaf .,

Krens -
«tr » Ue 4.

Baubund-IW |
| kaufen Sli pruisiert 1

und formschön gegen Barzahlung ojer |
erleichtert , ZafeiungsMiiöMnl
bei der gemeinnützigen Hausra*gesel ,schaft ^
Badischer Baubund e. m. 1. 1. 1

ss in , Karlsruhe *

®»üe Puppe
billig z« verkaufen.
GertztunSftr. 8, 4. Stock .

rügt , frisch gerSucherteu

WdSW
aur eigener Räucherei. «°°

Armbrufier
4O Sngartenstraß « 49 .

Ütn ta)t noch neuer
flniRg und einen Mantel
für kletue starke Figur zu
verkauf . Humboltll . St . recht».

'. 22 ,6704

Diwans '
neue, von 650 Mk . an.vt. Kühler . Schützeustt.Sü.

1 Vertiko zu verkaufen.
Wmteeftraß » 44 a ,

1X1. St ., lin» . 6706
Männer höret : »rollt

Ihr den Herzenswunsch
der ltev . Braut , Fra« und
Mutter erfülle« , Eure « h«
glücklich gestalten , wählt
das goid . Eyevuch Frau
als Haneärztin als prall ,
dauernde Wcihn .-Gelckcnk .
Prolp . gratis v . SanltaS »
»erlä « Heidelberg 09 .

«Spindel " in dem Hause Lagimstrnße 12
dahier ;

4. Gesuch des August Heimgortner hier um Er -
laubnrs zum Betrieb der Scharikwirtschaftmit Branntweinschank «zum Äöllenbcrger "
rn dem Haust Werderstrahe 28 dahier ;8. Gesuch der Frau Mina Himmelmann hierum Erlaubnis zum Betrieb der Schankwirt¬
schaft mit Branntweinschank «zum Rhein¬kanal" in dem Hause Rheinstraße 42 dahier ;6. Gesuch de» Rrchard Löwe hier um Erlaub

K K»r !*Friedrichstr . 22 (Eckhaus Ronde'lplatzl |
^ Tätlich creöffnet ron rorinittajta 8 — 1% |S nachmittag ron 2—6 Uhr. |» Fernsprecher 6157, ®

K88

Tages -Ordnung
zu der am Dienstag , de« 7. Dezember 1929,vormittags 9 Uhr im Bezirksratssaal in Karls¬
ruhe staitfindenden

Dezirkeratssitzttttg .
L Oeffentltche Lltzung .

BerwaltungSsachen.
1. Estlsuch de§ Friedrich Kümmerst hier um Er¬

laubnis zur Berkegung feiner Wirtschafts¬
konzession mit Branntweinschank in dem
Hause Hardtstratzr SS .Lum Lamm " nachdem Kantinengebäude m dar Liftstraße,Bannwald , dahier ;

L. Gesuch des Sluguft Leicht ! hier um Erlaub¬
nis zum Betrieb der Reakgastwtrtichaft »um
«Roten HauS " in de« Hause Waldstraße 3
dahier ;

S. Gesuch de» Otto Lacher hier um Erlaubnis
zum Detneb deS alkoholfreien Kaffee»

11.

esuch des Bruno Dchmidtae hier um ErlaubmS zum Betrieb der Schankwirtsthaftmit Branntweinschank in dem Hause Kurl .
Wilhelmstrahe 43 «zum Burghof " dahier ;8. Gesuch deS Hermann Kuttruff , Wirt hier,um Erlaubnis zur Erweiterung der Schank.
Wirtschaft nnt Branntweinschank «zum
Frankfurter Hof " Durlacher -Allee 24 dahierrn eine Gastwirtschaft;9. Gesuch des Hugo Füller , Wirt hier, um Er .laubni» zum Betrieb der Schankwirtschaftmit Branntweinschank „ zum König vonSiam " in dem Hause Werderstraßr 21dahier ;

10. Gesuch der Gottfried Lucav Eheleute hierum Erlaubnis zum Betrieb der Realgast .
Wirtschaft «zum Stefanienbad " in demHause Breitestraße 49 in Beiertheim ;
Gesuch des Albert Schehl hier um Verle¬
gung seiner Wirtfchaftskonzession von demHause Adlerstraße 16 nach dem Hause Bau -
meisterstr. 34. Schankwirtschaft mit Brannt -
wcinschank «zur neuen Pfalz " dahier ;12. Gesuch des Eugen Wipfler hier um Er -laubnrS zum Betrieb der Nealgafllvirtscbaft
«zum schwarzen Adler" in dem Hause Mit ,
telttrahe 23 in Daxlanden ;18. Gesuch des Franz Schneele hier um Ber -
stgung seiner
Haust Kai^
nach dem
weißen Berg" dahier ;

14. Gesuch des Fußballklubs «Nordstern" strKarstruhe -Rintheim um ErimibmS gum
Ausschank von Limonade und Flaschenbierin seinem ElubhauS — abgesonderter Ge¬
markung Hardtwald — betr . ;18. Gesuch de« Metzgers Andrea» Hützel in
Egaenstein um Erlaubnis zum Betrieb der
Schankwirtschaft mtt Branntweinschank

_ zum »Deutschen Kaiser" in Egaenstein ;

16. Gesuch der Firma LupolianSki u. Eo. hjer
um Erlaubmr zur Lagerung von Lumpen
und Fellen in dem Haust Augartenstr. 84
dahier ;

17 . Beschwerde dev Markus Köhler hier gegen
Versagung des WandergewerbescherneS betr.

tt . Nicht ötrentlidje Sitzung .
18. Festsetzung der Bezirksratssitzungen im

Jahre 1021 ; O.Z. 813
19. Derbescheidung mehrerer Gemeinderech¬

nungen und einer Sparkaffenrechnung.
Karlsruhe , den 80. Nov. 1920. 3225

Bad. Bezirksamt l.

Durla cher A nzeigett .

Ae !WMnfspkkise fiir W Md SmSse
kür bst Kett vom »0. S! -vrmbcr bi» S- Tezember

Kartoffeln . .
Bodenkohlraven
Bshuen, weiß

, bunt .
Blumenkohl . .
Endiviensalat .
Feldsalat , .
Weißkraut . .
Gelbe Rüben, rot
Karotte« ohne Krau
Lauch . . . .
Meerrettich . .

Gemüse.

Rettig .
Rvsenko. 'hl .Rote Rüben, ohne KrautRotkraut . ; ,Sellerie . . .
Schwarzwurzel»
Spinat . . .
Sauerkraut . .
Weiße Rübe« .
Wiuterkohl . .
Wirsing . . .
Zwiebel « . .

Pfd . 0.3» Rk .
. « sd. 0.18 Mk.
. » sd. S.S0- S.60 Mk.
. Psd. LL0- 2.40 » k.
. Psd . 1 .80- 2.00 Mk .
. Stück 0.30- 0.40 Mt .
. Psd. 1 .60 Mk.
. Pst . v.« Mk.
Zentner 22.— Mk.
. Pst . 0.32 « k.
. Psü. 0.46 Mk.
. Pst . 0.3& Mk.
. P d . SL0 Mk.
. Stück 0.06—0.16 Mk.
. Psd. 1.80 Mf.
. PI». 0.30 M -
. Pst . v.4S Mk.
. Psd. 0.20- 0.50 » k.

Psd. 2.20- 2.80 Stt
0.60 Mk.
OJM SW.
o.io m.
OJ» Mk.
0.90 « t.
»80 « k.

os ?r .
Aepfol und Birnen nach Güte Pfd . 0.80—1.20 MEdelobst nach Güte . . . . Pst . 1L0— IM SW.« orsteheude Preisc wurden iw Benehmen mit derStädt . PrclZprüiunaskommission in Karlsruhe fest-
gefetzt . Ihre Ueberfcheeitungwird gegebenenialls mübermütige Preis, : -igemnz angesehen und Verfolgte

Durlach , den 30. Robcmbrr lSS0.
Bürgermetfteramt .



7kr. 281 Doauer- tag , den 2. Dezember 1928 'Silke L

Für

praktische Weihnachtsgaben
bieten als besonders preiswert an

Kleiderstoff, doppelbreit . . . . . . . . .
Kleiderstoff , glatt und gemustert . . . . . 30.—
Schotten . . . . . 32.-
Blusen, 70 cm . . . . . . 18.—
Loden, 126/128 cm , Ia Ware . . .
Kostümestoffe , 128/130 cm . . . 55 . -
Diagonal, schwere Qualität, 140 cm . . . . 60.—
Nadelstreifen, 130 cm, reine Wolle . . . . Mk . 85 .— u- 75.—

Baumwollflanell, 73/75 cm . . . . .^ VYVVV '
. Mk. 16.50

Blusenflanell, 73/75 cm . . . v .V . .
Molton , bedruckt, 70 cm . . . . . . . .
Bettuchbiber, 130 cm . . . . . . . . .
Halbwollene Decken, 140/100 cm .

' . V
Hemdentuch . . . . . . . . . .
Halbseiden f&r Kleider und Blusen , 100 cm
Mantelstoffe, 140 cm und 130 CM . . .

. , 18.-
„ 16.50

. .
.
. . . , 25.-

. * 80 .

- - , 14.50
. . 45.—
Mk . 55 .— u. 45 .—

Herrenstoffe
Halbwollene Buckskin Mk. 75 .— 65.— 45. Reinwollene von Mk. 95.— an. 6701

Leipheimer & Mende
3

Kmi. SNstM-Mchtichir . I
: iiniinunuiaiinniiuuiiiiimiuiiinnniiimniimHiiiimmiiti |

Oountag , de» I . Dezember 1020
nachmittags 4 Nhr

in der edangeliichen Stadtkirche

Slfiljnofijtöoraiorium
808 Johan« Atdastiaa Aach.

Mitwirkende :
Kaünka Rdugebauer . Peez (Mt ) , Hellmut

Reugedauer (Tenor ) , Kammersänger Jan
da» Gorkom (Bariton ), Liese Erxleben , Mit»
glted deS Thors (Sopran ), Stimme de« Engels ,
Theodor « arner (Orgel ), der ebang . Südstadd-
Kirchenchor; datz Orchester ist gebildet aus
Karlsruher Künstlern und Kunstfreunden.

Musikalische Leitung : .
Kapellmeister Heinrich Casfimir.

Eintrittskarten zu Mk. S.—, 4.— (reser¬
vierte Plätze ) und TSV Mk. und Programme
z» 60 Pfg . sind zu haben in de» Wufikalien»
handlunaen , bet der Buchhandlung Sisele am
Werderplatz und beim Eingang der Kirche vor
Beglmt ^ sür Mitglieder gelten di« Mitglieds¬
karten akS

' Ausweis . Eine Mitgliedskarte ist
A für zwei Personen giltig . «702

Büts
Artikel

ZenKerformen
Kalserstr . 6t
geaenflb .dei
Hochs chule

Hut-
machet ei

Mfitzen

Schirme

Stocke

Mützen '
macherei

8

Wäscherei
Schorpp

verkauft auch *t#*

Heue Kragen.
Platin

M » . « eld . « U - SUbor ,
« rennftistc , IS hu «,

Gebisse
kauft zu gewerblichen
zwecken Höchste Preise .
W. Jang , Kalserstr . 9 .
1 Treppe. Nur von ‘Iß
»iS ‘kll , Va3 biS >/,S Uhr.

Telephon 4104 .
00000000000000
! Franz TenstZ
^ Kremtzr . »o . 2tL uoa,%
O Buchdruckerei O
J Buchbinderei J
o Rufnrt rasch all« ein- o8 tchltgtgr» Arbeiten . O
0Bigwurarrent . l Stunde -
00000000000090
» ei Angabe odigvnierares
gewähre ich auf sämtliche

Waren ^ ^ Ngbat ^ . .

ftroBeAnswahlln

jeder Art
besonders

Alaska - Fuchs
Blau - Fuchs s
Kreuz - Fuchs
SoUdeTersrheltoog

Bilge Preise.
Rur

Zirkel 32
1 Treppe hoch

W.Lehmann

Städtische Straßenbahn .
Bom Mittwoch, den 1. Dezember 1920 ab erhöhen sich die Fahrpreise wie folgt :

Fahrscheine Fahrscheinhefte

biS » Teilstrecken
Mk . 0.70

überSTetlstrecken
Mk. 1 .—

bis 2 Teilstrecken
<15 Einzelsch.) 7 Mk.
bis ü Teilstrecken

<12 Einzelsch.) 7 Mk.
über 5 Teilstrecken

<8 Einzelsch .) 7 Mk.

MonatSkartnn Sonderwage »

für 1 Teilstrecke
1V Mk.

biS3Teilstr . 40Mk.
bisöTeilstr . SVMk.
bisöTeilstr . SVMk.
ganzes Netz IVVMk. | Nachtgestellung

Ivö "/, Zuschlag
Die Fahrscheinhefte mit dem Preisaufdruck ».— Mk. können letztmalig am2V. Dezember 1920 benützt werden und verlieren dann ihre Gültigkeit.
Karlsruhe , den 1. Dezember 1920 .

Stüdkifches Dahnaml . 3223

SWtischemwt
hint . d. Bierordtbad
Frisch eingetroffen r

Schellfische
Kabeljau

Goldbarsch
grüne Heringe

zu den billigsten
Pretzen

Bücklinge
Pfund Mt fl.8fl .

Wiederderkäufer er¬
halle » grotze Preis¬

ermäßigung .
Telephon * 980 .

Max «Schäfer .

MIM
mit schön. Haushalt sehnt
sich nach einer lb . Fra »,
auch Kriegswitwe ohae
Anhang . Adresse zu er¬
fragen unter Rr . 670» im
Botts,reunddüro .

Zithmg öttlldü!
Listen amtlich Mitte De¬
zember erscheinend , wo¬
nach - roste « ewinne zur
Auszayiung kommen.
Kleine Trester könne« die¬
ser Tage gegen nächste
Lose getauscht werden.

Neuer Preisll» *1* l/t l/iLosant .
8.— 16.— 32 .— 64.- Mk.

pro Klaffe
40.— SO.— 160.— 320.—

für 0 Klaffen, mm
Hebclstratze11, b.RathauS

Hshe Preise!
f. getr . Kleider , Unifor¬
men , Schnhe , Wäsche,
Borhänge , Federnbet »
ten re. zahlt 6703

S . AMÄ . ^ S "

Gffenwelnstraße » » .

Heute
in der geheizten Festhalle

Sonder- Symphonio - Konzert
Leitung : Theodor Hamnaan

Sollst : Carl Friedberg (Klavier )
Karten zu Mk. fl.50, , 4 — u . 8.—
(elnschl . Steuer und Einlaßgebühr ) bei

Kurt Heufeim , WaMstr. S9

I •
■ Kai
■ (ein

ym\ Ibei R |
IBT

Badisches Landestheater .
Donnerstag , den 2. Dezember 1920 3227

Der lebende Leichnam .
Drama von Tolstoi

Anfang AVa Uhr . A 12 .— Ende **/? Uhr .

®ranbP (ft$-3mgMeiM (nmg.
Die traf 9. Dezember 1920 bestimmte Zwangs¬

versteigerung de» Grundstücks Lgb. Rr . 2964, Bau »
meisterftr . be » 2 findet nicht statt . 3224

Karlsruhe , den 1 . Dezember 1920.
» <t». Notariat fl als BvllftrecknugSgericht .

Achtung I Achtung !

_ Das sekfinste VehHriri ^KM
ist ein Paar billige Stlelel

„ oder Hauicbulie , Herren -
2 ( atlrfel von Mk. 115 . — an“ n . höher bis zu den Feinsten

Billige Kinderstiefel . Ar-
belteraehuhe , Holuackuke ,
ganz aus Leder in Jed . Größe

in Ma3senauswahl
Ilolcschuhe mit Stoff und
Lederbesatz nur Kr . 37 —46
vorrätig , kleinere Nummern
sind nur noch etliche Num¬

mern vorhanden . uroo »

Schnhhaus Badenia
Inhaber : Wilhelm Hacker

Karlsruhe , Kriegstr . 741
gegenüber dem „Grünen Hof *.

Alt. Gold ,
Silber, Platin
zahlt stets am höchste»

Wilde . Uhrmacher
« renzstraße 1 « .

Zu verkaufen : bl . Ueber-
zieher 430 Mk ., brauner
Ulster 630 Mk ., mittlere
Figur , bd. neu.

Empfehle mich noch für
Reparaturen , Reinigen ,
Bügeln , Wenden und Um»
ändern sämtlicher Klei¬
dungsstücke, sowie Anfer¬
tigung gutsitzender seiner
Matzarbeit . Stoff kann ge¬
bracht , auch gestellt werd.

8ottl . Br . « » E
Zivil - u . llniformschneid.

Werderstr . 13, Stb . I .

nur für schlanke Figur ,
neu, preiLw. zu verkaufen,

« ne bei Durlach , na®
Waldhorn straße 33.

Deutscher
TraaMUrSM- VerSM .

Ortsverwaltung Karlsruhe .
» ettragSfrag « betr .

Die Urabstimmung für Karlsruhe findet um
Freitag , de« 8 . Dezember , von nachmittags 4
bi» abeud » 8 Uhr , in folgenden Lokalen statt :

Für die Hafenarbeiter in der Restauration zur

Für die übrigen Mitglieder in folgenden Lokalen .
Für Wühlburg und Weststadt m der „Kaiser -

allee ", Katzerallee lbl ,
für Mittel , und Oüdweststadt in der »« am -

briunShalle ", Erbprinzenstraße 30,
für die Altstadt in der »Alte « Brauerei‘ ~ - - - -

81/83 , oud im Büro :

Hartsruier
Foeiaii - verein.

. V.
Schirmherr :

Prinz Max v. Baden.
Geschäftsstelle :

Karistr . 6. Tel . 4846 .

Freitag , ». De. .,
V»8 Uhr ,im „Moulnger “

SpielerTersnmmiBsg .
Sonntag , 5. De».,

VjÜ Uhr ,anf unser . Platze :

I. Manrschatt
gegen

komb . Mannschaft der
hiesige » A-Klasse

Ii .iritijkeltssilel
n .—IV . Mannsch .

Vepband . splele ,
geg . V. 1. B. j/*3, 1
u . 9Uhr a . uns -Platz .
2 Maonach . gegen

Frankon !»
(Frankordaplatz ).

SMannsch . in
Bietigheim .

betehfathiBiik -
ftbteilung

Donnersta g,2 .Dez .
‘Jz8 Uür

im -Prinz Karl ”

Versammlung
f. Damen u . Herren .

Georg Friedrich - , Gerwig -
stratze 2,

für die Südstadt im „Philister ", Baumeisterstr . 54
(Die Sektion Sttatzen » und Lvkalbahner ittmmt

am SamSrag , den 4. Dezember, imMani .sqastsraum
ab . RäbereS wird durch Anschlag bekannt gegebeu.)

Selbstverständlich kann jedes Mitglied dort ab -
stimmen. wo es sich am Freitag , den 3. Dezember,
tu der Zeit zwischen 4 und 8 Uhr benndet .

| Bei der Abstimmung mutz daS Mitgliedsbuch
borgelegt werden , wobei ein entsprechender Eintrag
gemacht wird .

Mitglieder , die mit ihren Beittäaen länger wie
8 Wochen t.a Rückstand sind , dürfe» sich an der Ab¬
stimmung nicht betellige«.

Stimmzettel liegen in de« Wahllokale« auf . Die
Abstimmung ist geheim.

Mit kollegialem Trutz !
Die Ortsverwaltung.

J . A. : Karl Flößer .

» ttuu, HMMW . MiI . awraj— nnb Äaffeabiener ! —
Dienstag , den 7 . Dezember , abend » 7 Uhr .

findet in der „Alten Linde ", Ecke Adlerftraße und
Zirkel, eine wtchttge

Versammlung
für sämtliche in Karlsruhe und Umgebung beschäftigte
Hausmeister , Bürodieuer » « affenbote » re. statt .

Zweck der Berfammlung ist : Gründung einer
Sektion und Besprechung der wirtschaftlichen Lage.

Deutscher transportarbeiter -Uerband
I . Flößer .

Bad . Sicherheits-Polizei
Karlsruhe6708

ehemal. Abteilung III Gottesaue

Ucrsammlung
am Donnerstag , 2 . Dezember , nachmittag » S Uhr
in der SambrinnS -Halle . Der Einbernser !

VolksBuchhandltmg
der Soztaldciu . Partei befindet sich

Karlsruhe, Kdlevstrasse
Telephon 3701 .
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